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Donnerstag . 10. August 1922. Abend -Ausgabe. Nr . 369. ♦ 70. Jahrgang.

Sie Seife Set » « « m.
Der Kampf im Foreign Office.

Grundsätzlich gab es für die in London beabsichtigte
Neuregelung der deutschen Reparationsverpslichtung
zwei Möglichkeiten:

1. Man konnte die Schuldsumme vermindern . Das
hätte eine dauernde Entlastung sowohl der jähr¬
lichen Zahlungspflichten als auch des gesamten
deutschen Kredites ergeben, wäre also die relativ
ideale Lösung gewesen, vorausgesetzt, daß die
Verminderung in richtiger Höhe erfolgt wäre.

2. Mau konnte die Schuldsumme selbst bestehen
lasten, aber die nächsten Ratenzahlungen erlasten.
Dies würde die Folge haben , dag, je nach dem
Grade der Verminderung , eine augenblickliche Er¬
leichterung in den Abzahlungsmodalitäten ein-
treten würde, daß aber die Schuldsumme selbst mit
ihrer drückenden, kreditzerstörenden Finanzwir-
kung aufrecht erhalten bliebe.

Die erste Lösung, zu der England bis zu einem ge¬
wissen Grade bereit war , wird nicht erfolgen , sie ist
von französischer Seite strikte abgelehnt worden . Teil¬
weise ist daran die Weigerung Amerikas schuld, seiner¬
seits seine Schuldforderungen an die europäischen
Alliierten zu annullieren oder zu reduzieren , teilweise
wahrscheinlich der Wunsch der französischen Regierung,
das politische Druckmittel, das sie in Form der Re¬
parationen wider Deutschland in Händen hält , unter
keinen Umständen mit Dauerwirkung beeinträchtigt
zu sehen.

Es bleibt also nur die zweite Lösung, die Ver¬
minderung der nächstfälligen Raten , also eine Stun¬
dung im eigentlichen Sinne , nicht ein Nachlaß, übrig.
Hier erhebt sich nun die Frage:

1. Welche Summe soll gestundet werden ? Die ge¬
samten fälligen Raten oder nur Teile davon?

2. Aus welche Zeit soll die Stundung erfolgen?
3. Sind etwa Gegenbedingungen mit dieser Er¬

leichterung zu verknüpfen?
Was den Moratoriumsbetrag anbelangt . scheint

ziemliche Übereinstimmung zwischen den Regierungen
zu bestehen. Man scheint zu der Überzeugung gelangt
zu sein, daß für die Dauer des Moratoriums nicht
nur eins Verminderung , sondern ein vollkommener
Erlaß der Ratenzahlungen eintreten solle, mindestens
der Barraten . — von den Sachlieferungen ist vorerst
noch wenig die Rede gewesen. Die Bedeutung dieser
Konzestion ist aber wesentlich davon abhängig , auf
welche Zeit sie erfolgen soll. In dieser Beziehung
scheinen die Meinungen schon weiter auseinander zu
gehen. Die Forderungen Poincarss sind offenbar,
daß die Dauer der Stundung nicht mehr -als drei
Monate betragen dürfe , während die englische Re¬
gierung und mit ihr wohl auch die italienische, wie
schon aus der letzten Rede -des Schatzkanzlers H o r n e
hervorgeht , eine Moratoriumsdauer mindestens bis
Jahresende verlangt.

Aber auch dies ist nicht der eigentliche Punkt des
scharfen Konfliktes , der sich zwischen den Standpunkten
Poincar ^s einerseits und Lloyd Georges andererseits
schon am ersten Tage der Londoner Konferenz ergeben
hat . Dieser Konflikt bezieht sich vielmehr auf die
Regle itbedinqungen  des zu gewährenden
Moratoriums . England vertritt den Standpunkt , daß
neue Bedingungen überhaupt nicht zu stellen seien, —
daß Deutschland eine Stundung gewährt werde und da¬
mit basta. Poincar ^ aber verlangt , daß Deutschland
als Entgelt . — gewissermaßen für das Moratorium
— den Alliierten in verschiedenen andern Richtungen
eine Entschädigung bieten müsse. Und zwar verlangt
er , produktive Pfänder ", die bisher noch nicht offiziell
Umrissen worden sind, die aber , vertrauenswürdigen
Pressenachrichten zufolge, aus folgendem bestehen

1. Aus einer sechsrmdzwanzigprozentigen Abgabe von
den Rechnungsbeträgen jeglicher deutschen Aus-

2. Aus einer Beteiligung der Alliierten an den
deutschen Staatsbergwerken und Staatswaldern
auf dem linken Rheinufer.

3.  Aus dem Übergang der Steuergerechtsame aus
dem linken Rheinufer in die Hände der Alltterten.

4. Aus der Wiederaufrichtung einer >vollschranre
zwischen unbesetztem und besetztem Deutschland und
der Übertragung aller dort einfließenden Zollbe¬
träge aus die Alliierten . .

5. Aus einer Sonderbesteuerung aus die deutsche
Kohle, die ebenfalls den Alliierten zuflreßen soll.

6. Aus einer sechzigprozentigen Beteiligung der

Alliierten an den chemischen Fabriken im besetzten
Gebiet.

Es kairn sein, daß in dieser Liste eines oder das
andere noch weggelassen ist, es kann auch sein, daß der
eine oder andere Punkt nicht ganz so schroff formuliert
wurde . Im großen Ganzen aber sind die Forderun¬
gen sicher dieses Inhalts , und daß sie sehr scharf sein
müssen, geht schon daraus hervor , daß die übrigen
Alliierten und auch das Sachverständigenkomitee sie
sofort auf das entschiedenste zurückgewiesen haben.
Der Kampf im Foreign Office dreht sich im Augen¬
blick also tatsächlich um diese Begleitbedingungen.

Welchep Verlauf er nehmen wird , ist schwer zu
sagen. Wir glauben aber , daß, trotzdem die Konferenz
zurzeit in einer sehr kritischen Phase zu sein scheint,
schließlich doch ein Kompromiß zustande kommen wird,
denn, beide Parteien haben ein großes Interesse daran,
es jetzt nicht zu einem Bruch der Entente kommen zu
lasten!

Zusammenberufung des englischen Kabinetts.
W. T.-B . London . 10. Aus . Reuter erfährt : Angesichts

der Tatsache, daß zwischen den Alliierten auf der Londoner
Konferenz eine Einigung nicht erzielt wurde, wurde zu beute
nachmittag 3 übr eine Sitzung des Kabinetts-
r a t e s einbcrufcn. Die Minister, die sich auf Urlaub be¬
finden. werden in aller Eile, zum Teil aus dem Ausland
und aus Schottland, zurückkebren. Es wird erklärt, daß die
Lage zweifellos höchst ernst  ist . und daß beute
schwerwiegende Entscheidungen getroffen werden, daß man
endgültig über die von England zu befolgende Politik zu
beschließen baten wird. Lloyd George. Poincard und
Tbeunis batten in ihrer» dreistündigen Besprechung am
gestrigen Donnittcg alle Seiten der Frage untersucht, doch
wurde nicht viel Fortschritt erzielt. Die britische Auffassung
ist. daß Deutschland jetzt unbedingt ein Morato¬
rium gewährt  werden sollte. Die Alliierten sollten da¬
nach streben, die Frage so zu regeln, daß Geld hierbei her-
auskomme. Die britische Regierung ist der Ansicht, daß es
keine gesunde Politik ist. ein Moratorium von Bedingungen
abhängig zu macken, die den Erfolg baden würden, das Er-
zeugungsleben in Deutschland zu zerstören. Zu den Pariser
Meldungen wird erklärt eine 26vro«. Steuer auf die deutsche
Ausfuhr wurde letztes Jabr von den Alliierten beschlosten
unü ist von England in Kraft gesetzt worden. Es ist voll¬
kommen unrichtig, daß Lloyd George der Beschlagnahme der
deutschen Zolleinnabmenzugestimmt habe.

Reuter erfährt weiter, in politischen Kreisen werde der
Beschluß, das Kabinett zusemmenzuberufen. als ein Zeichen
für den Ern ft der Lage  angesehen.

Auch der französische Ministerrat berät.
IV. T.-B. Paris . 10. Aug. Ministerpräsident Poin-

c n 11: bat gestern über den Stand der Beratungen dem
Präsidenten der Republik M i l l e r a n d unterrichtet und
ibn ersuckt. einen Mini st errat  znsammenzuberufen. da
Lleyd George seinerseits sich entschlossen babe. einen Kabi¬
nettsrat ubzubalten. Die französischen Minister werden sich
deshalb beute vormittag unter Vorsitz des Präsidenten der
Republik im Elysee zusammenfinden.

Millerand empfiehlt Festigkeit.
W.  T.-K. Paris . 10. Au«. Wie dem ..Petit Parrsten"

aus London  berichtet wird, soll Poincarö gestern schon ein
Telegramm des Präsidenten der Republik Millerand er¬
halten hoben, in dem dieser Festigkeit  anemviieblt.
übrigem erfahre man. daß heute nachmittag nach dem eng¬
lischen Kabinettsrat Poincarsund . Lloyd George
ei'>e Unterredung miteinander haben wurden. Es fei also
augenscheinlich, daß amFreitagvormittag die
große Vollversammlung  stattfinden werde, die end¬
gültig über den ausgebrochenen Konflikt entscheide.

Die englische Politik.
W . T.-B . London . 9. Aug . Reuter meldet : In britt-

schev amtlichen Kreisen wird erklärt, die britische Haltung
werde ron mancher Seite als deutschfreundlich  be¬
zeichnet. Dagegen sei zu bemerken, daß Großbritannien nicht
die deutschen, sondern die gesamten Interessen der Alliierten
vertrete. Die englische Politik wolle die h ö ch stmö g -
liche Revarotionssumme von Deutschland
erlangen. D'e Frage gehe nicht um den Grundsatz der Repa¬
rationen. sondern um das beste praktische Mittel , sie zu er¬
langen. Man furckte. daß einige von den anderen Alliierten
vorgeschlogene Maßnahmen nickt zur Bezahlung, sondern
zur Zerstörung reder Ausstckt auf Bezahlung führen würden.

Der belgische Kompromitzvorschlag.
W.T.-B. Baris . 10. Aug. über das belgische Kompro¬

miß erfährt der Sonderberichterstatterdes ..Ecko de Baris ".
Belgien würde zuerst empfehlen, sofort den Plan . betr. die
26vroz. Abgabe vrn der Ausfuhr und die Einziehung der
Zcllkinnabmcu. duichzufübren. Sollten diese Maßnahmen
nickt genügen, run Deutschland, wie sich das Blatt ausdrückt,
auf den rechten Weg zu bringen, dann würde die Beschlag¬
nahme der Staatsbergwerke und Staats-
wäldcr am linken Rheinuier  erfolgen . In dritter
Linie würde man alsdann, wenn auch das nicht zum ge¬
wünschten Ziele iübre. die Ausrichtung der beiden Zoll¬
barrieren im Rheinland und an der Rubr  be¬
schließen. aber diesmal nicht als Mittel , um eine Zahlung
berbeizusührcn. sondern als Sanktion.  Belgien erkläre,
man dürfe nicht zugleich von produktiven Pfändern, und von
Sanktionen sprechen, sondern man müsse sagen: Heute pro¬
duktive Pfänder, morgen Sankttünen.

Die englisch-französischen Gegensätze.
D. London, 10. Aus. (Gis. Drahtbcricht.) Wie ge¬

meldet wird, besteht die Möglichkeit, daß besondere
Entscheidungen von der britischen Regierung
getroffen werden müssen. Lloyd George  babe ferne
Koliegen im Kabinett zu einer Besprechung  nachmittags
3 übr zusammenberufen, auch jene Minister, die sich im
Ausland oder in Schottland befinden. Eine Savasmeldmlg
erklärt. Lloyd George habe von oen französischen Vor¬
schlägen  felgende angenommen:

1. Die 26vroz Abgabe von der deutschen Ausfuhr.
2.  Die Beschlagnahme der deutschen.Zolleinnabmen.
3. Die Kontrolle der Staatsgruben im Ruhrgebiet und

der Domin ialforften im linken Rheinland.
Die anderen Vorschläge, wie die Zollschranke in dem

Rheinland und im Ruhrgebiet, stießen auf festen Widerstand
der englischen Regierung. Diese Haoasmekdung wird jedoch
offiziell dementiert Die Sachverständigen hätten noch keine'
Einigung erzielt. Wenn von seiten Frankreichs keine redu¬
zierten Forderungen vorgeicklagen würden, werde die Kon¬
ferenz abgebrochen.

Der Londoner Berichterstatter des ..Jntranimrant"
schreibt über die Verhandlungen, die zwischen Lloyd George.
Poincarö und Tbeunis gepflogen wurden, daß jeder am
seinem Standpunkt geblieben sei. Dadurch sei die Lage ge¬
spannter als je und erscheine im Augenblick als boii-
nuugslcs  Man glaube. PoincarS werde die Kammer
sofort einberufen,  wenn die Me-nungsverickieden-
berten in London nicht zu überwinden leien. Es heißt, die
Sachverständigen sollten am Nachmittag des gestrigen Tages
nochmals die Frage der Pfänder geprüft haben. — Eine
weitere Meldung besagt schon, daß PoincarS beim Pariser
Kabinett angefragt habe, ob er

ein neues Programm mit geringeren Fordernngen
vorlegen darf. Man erfuhr ferner in vorgerückter Nack-
n-tttogsstund«. daß der SackverständiaenausfckußfvIsenLs
Vorschläge Poincarös abgelehnt  babe:

1. Die Zollgrenze.
2. Die Beschlagnahme der Bergwerke und Wälder.
3. Die Beteiligung an der deutschen Industrie.
Der Plan zur Beschränkung der Paviergeldausgabe

durch die Reichsbank und eine Art von Bankkonttollewur¬
den günstig beurteilt.

Zwischen den einzelnen Ministern fanden den ganzen
Tag über Privatverband langen  statt , um eine
Grundlage für eine Einigung  zu finden. Es
beißr. Lloyd George  babe erklärt, wenn Porncate
London Hals über Kopf verließe und isoliert vorgebe, be¬
deute das das Ende der Entente.  Darauf habe Poin-
cax6  Llond George zum Frühstück einaeladen und dabei
seine Bereitschaft betont,  einige Punkte seines
Programms aufzugeben.

Lloyd George wird heute die Mitglieder des englischen
Kabinetts befragen. Wird ein Erfolg erzielt, so soll

Deutschland ein kurzfristiges Moratorium
erhalten, bis die große Konferenz, die im Oktober i ;>
Paris  stattfinden soll, endgültige Beschlüsse fassen kann.
Auf der Konferenz wartet inzwischen alles auf den. endgül¬
tigen Bericht der Sachverständigenkommission,
die über die Vorschläge Poincarös berät . Man nimmt an.
daß nach der Berichterstattung des Ausschusses Lloyd
George  die englischen Vorschläge vortragen wird, mit
denen sich der Ausschuß zum Teil jetzt schon beschäftigt. In¬
zwischen bat der Redaktionscmssckuß der Konferenz seineArbeiten vertagt Eine neue Vollsitzung der Kouterem ist
noch nickt vereinbart.

W.T.-B. Paris . 10. Aug Der Berichterstatter des ..PeM
Porisien" meldet: Die Regierungschefs wie die Sackveritan-
digon haben sich dabin geeinigt, daß die Summen, die dem
Earantieausschuß  direkt überwiesen werden, also die
26prcz. Abgabe und die Zolleinnabmen. während der Dauer
des Moratoriums  von dem Ausschuß der deutschen
Regierung überwiesen werden, anstatt für Revarationszwecke
zu dienen. Man glaube daß man dadurch ein ener¬
gischeres Druckmittel  gegen die Deutschenm Sauden
höbe als irgend eine territoriale Besetzung. Dieses ro
London erzielte Ergebnis sei nickt ohne Bedeutung. Warum
müsse also über die Frage der Zollbarrieren, deren Swaffung
die ' ranzesticke Delegation am Rbern und an der Ruhr rn-
emrstble. ein Konflikt ausbrechen? Es sei klar, daß nicht
cbne ernsten Grund dieser Plan der Zollbarrreren auf dem
srcnzösi'cken Programm f guriere. ^ Nicht damit zufrieden,die Beschlagnahme gewisser Einnabmeauellen Deutichlands.
die nunmehr die Zustimmung der Alliierten gefunden habe,
voizuscklagsn. halte es offenbar die französische Regierung
für unerläßlich, inbireftuim Softem der Sankt  ro-
n en zurückzukebren auf die Gefahr bm .die Finanzlage
Deutschlands zu verwickeln. Man könne stch ledoch nickt ver¬
heimlichen. daß dieser Plan sämtlichen framostschen Alliier¬
ten antivathisch ist. Während sie rn der ersten Serre der
Maßnahmen einen Fortschritt erblickten der.nickt nur Repa¬
rationszahlungen. sondern auch d,e. Stabilinerung der Markbringen kenne, betrachteten ste Sie Aufrickttina der Zoll¬
barriere im Innern Deutschlands als einen Rückschritt der
zu den größien Komplikationen führen werde. Die Belgier,
die im übrigen entschlossen seien, an der Seite Frankreichs
zu bleiben, welche Entscheidunges auch«treffen werde, ver-r
heimlickten nicht, daß diese Maßnahme sie beunruhige für
sich selbst und für ihren Hafen von Anttverven. Britischer-
seit-' rahme d-e Ovvosition eine lebhaftere Gestalt an. Mit
einem Wort, man könne sich nicht verbeimlichem daß die Er-
richturg einer Zollbarriere am Rhein und um das Ruhr-
gebier den Verbündeten Frankreichs als eins zweischneidige
Waffe erschein:. Die Belgier würden sie wider Willen an-
nebmen. cs sei aber unwahrscheinlich, daß die Engländer und
Italiener das gleiche tun. Das Gerücht eines wahrschein¬
lichen Bruches  laufe seit 24 Stunden aufs neue um.
Ts sei zu hoffen, daß man nicht so weit komme. Unglück¬
licherweise aber bleibe'es bei dieser Zollbarr erdnfrag« sicher,
daß man weder die Mehrheit der englischen öffentlichen
Meinung noch die der Alliierten hinter stch habe. Es f«
aber klar, daß die die die Verantwortung für die Geschick»
Frankreichs tragen, eine derartige Tatsache nicht vernach¬
lässigen werden. Sie würden ihre endsültige Entsckejduan
«rch reiflicher Erwägung uesieu.
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Die Beratungen der Sackverstandigen.
V .r -s . London, ly. Aus Der sivlurnatiscke Mitarbei¬

ter des ..Daily Telesravb" meldet noch zu den Beratungen
der Sachverständigen' Wegen der Ausfu Sr ab aabe und
der Abgabe aus Zolleinkunften  wurde ein*
stimmig erklärt, dah bier ein v o rzu gl i me s 55 f anb rutdie Alliierten vorliegt. Das Ertragnis für das lautende
Jahr wurde aut 500 bis 600 Millionen Gold mark bewertet.
Das ist zweimal ko viel wie die berabLemindertenZahlun¬
gen. die Deutschland zu leisten bat. talls es kern Moratorium
erbölt. Es wurde beschlossen, dab der Saldo entweder de.deutschen Regierung wiedererstattet oder zurullbebalten
werden solle, falls letztere ihre VerHlicktunaen nickt ertuat.
m welchem Falle « ein weiteres Pfand darstellen wurde.in welchem Falle er ein werteres Pfand darsteuen wurveDer belgische Sachverständige widersprach dem Plan « m
rheinischen.Zollschranke unter Hinweis darauf, da« enu.
derartige Mahnabme den .Handel aus ..dem Rbemlano nachRotterdam statt nach Belgien leiten wurda Der sranzosiwe
Sachverständige legte dar. falls sich Deutschland einer Nicht-
erlüllung schuldig mache, konnten. die Alliierten, wenn ste
»ie Bergwerke und Forsten kontrollierten, leicht von der Kon¬
trolle zur Enteignung schreiten.

W.T.-B. London. 10. Aua. Der volitM,e MttorHiter
des ..Daily Ebronicle" schreibt: Der Vorschlag em«
alliierten Kontrolle der deutschen Staats¬
bergwerke und -forsten wurde mit 3 gegen die
Stimmen Belgiens und Frankreichs ab ge leb nt . die
übrigen Vorschläge mit 4 gegen 1 Stimme. Gestern abeM
hatte man nicht den Eindruck dah ein Kompro-nih möglich
»ein werde utcITeiÄt werden ficfi dre ÄusÜÄken bessern. wenn
üie Vorschläge Poincarös an den Wtederherstellungsausschu»
oerwiesen würden und die Alliierten sich an^ ren Erorterun-;en widmen könnten. Es ist öres kern crmtlrmer Konrmentrrr.

Beunruhigende Gerüchte
v . London. 10. Ana. (Eia, Drabtbericht.) In Kon-

rereizkrr' sen liefen beunruhigende Geruckte  um.
Da jede Partei au? ihrer Position bebarrt . ,st d'e Laae »e-
ivannter als ie. Einer der Unterhändler erklärte W
eeine Aussicht aut P -erttändigu  r. s mehr bestehe.
Lloyd George toll edaat haben' ..Ich kann n:ckt langer
Ulgeben, dah Deutschland ruiniert wird : dadurch werden wir
uns nicht bczablt macken. Poincarö soll gesagt haben. ..IÄ
will, dah Deutschland den Versailler Vertrag er-
füllt und produktive Psan d er gibt  Tbeunw
m-cht nact' wie vor zwischen dem und
Standrunkt zu vcrmittelm Er soll Lloyd George urch Pola-
-arS erklärt haben, dcr Gegensatz  zwischen ihnen besteh,,
weniger aus Tat 'ocken. als vielmehr auf vrinzivirllem Ge¬
biet ^ D' e 'T'is£«ntrrt drehe stck mebr um Gefühle, als um
schärt umrissene Tatsachen. Llovd George fordere naco wie
oo? ein sofort' oes langfristiges Moratorium wahrend Vom-
corS nur «in Moratorium von kurzer Dauer zulas,en w,N
and vrcduktine Pfänder verkannt.,, Lloyd George rst der An-
ückt. dah die französischen Vorschläge

Deutschland einem schnellen Ruin entgegentübren.
Porvcars bat auf dem Bankett der fravzöstscheu Botschaft

mpdii Man spreche die Befürchtung aus. dab man uch
früher oder später „einem ähnlichen Gesuch Deutschlands
ooaenüber befinden könne. Es verlautet , das? ück die Kon¬
ferenz am Sckluh ihrer Session mit der österreichischen Frage
beschäftigen wird.

Zwei Fragen.
vLr t _b Paris . 10 Aug. Der Sonderberichterstattei

des Petit ^ ournal" in London drabiet feinem ölatte Zu
N ^ tund^ in der « ne Allianz  die . den Sckluüel zum
oenen Europa bildet u n w.i d e r r u f l i h zui amm. en-

burora d eicht gestattet, zwei Fragen aaszuwerten.
Die ä r̂ttä ist su wissen welches im Falle eines Druckes der
Wert der isolierten Handlung Frankreichs ie». und ob d.eic
Aktion vereinbar iei mit der Aufrech.rrba.ti'.ng dê ' .ne-den--vcrtroges von Versailles. Man wlbe tatacklis . da«DUMKMWM
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hätte,, einfach fürchterlich wirken!

Trotzdem gibt es noch Leute aus vorzüglicher Faimilre.
d« htm  haben besonders alte Srauileins, .aber deren
Herzen̂ sind hart, was aalt eine mittelnratzige LLuialrtait
'^ Man ^ agt dann, da« sie ein Herz von Ctean oder aus
Marmor haben. Man wein nicht recht, warum.

Haben wir zufällig ein zärtliches Herz.
es sofort als ein goldenes aus. Dann wurde feine Zärtlich
leit aaisenblrcklich alfo ziemlich relativ fein!

Verliebte Frauen hören nur auf ihr Her». Wahrfchean-
lick machen sie deshalb so viele Dummheiten. . .

Mit dem Herzen gebt es einem immer wie Mit dem
je mehr man bat. um so weniger gibt nian. und ie

m« ,äer man bat . um so mehr spricht man von ibm.
Man ist in dieser Hinsicht übrigens nicht sehr gut t-wfor«

^ ^ Berltebte glauben, dah es links von der Brust sitze.
r? man.d^rn Leute dasSerz auf den

,, auf der Hand tragen. Das rwinat sie
^ m der Tasche»u boban. BÄow.

_ Wiesbadener Tagblatt.
die Engländer zweifelsohne angenommen, wenn man so vor-
üÄtiä aer-den wäre, die technischen und die volittlKen
Elnverte des Vrcblems voneinander zu trennen, und wenn
man Smae dafür getragen hätte, durch eine tiefgrundiar
Stutie all das zu befritiaen. was die Zahlungsunfähigkeit
des sravsdlischen Schuldners hätte vergrohern können, und
wenn Frankreich eher an die Kontrolle als rn die Sankt .o-

SW MÄ

^ ?ch glauben dah ein derartmes .Abkommen nickt
sei°aber es hänge das nickt einzig und allem von

friinjiifischen Regierung und von den Konzessionen ao.
d" vo? eine? dnL Seite gemacht werden konnten.

Die Ausweisungen ans Elsaß-Lothringen.
W T.-B. Paris . 10. Aug. Der . Matin " berichtet, dah

gestern' etwa 100 Deutschen  in Elsah-Lothringen ihr
Auswersungsbefebl  rugestellt wurde, der heute aus-
seMrt würde.

Lord Srey zur Note Balfonrs.

binduns gebracht. _

Die Koalition Crispien- Streseman«.
Br Sckneidemühl. 10. Aug. (Eig. Drahtbericht.) In

d-» f ■»» o i ; >1î CV ' d? . ' ' k ™ < « J™

mMSat-  Btsstt ä«

ist das erste Parlament , das den Gedanken der Koalition von
Triivien-Streiemann in die Tat umgesetzt hat.

Der Reichspräsident bei der Übersee-Woche

betuchen. .
Die Arbeitszeit bei der Reichsersenbahu.

Br. Berlin. 10. Aug. (Eig. Drabtbericht.) D« R ° ichs-

°-°°U ?HrLM^ B7 EiiL .NZs
d ? r Wir tschaftlichkeit  durch den-neuen Zustand E-• ,-nt 'rshieven zwilchen wirklich ae*
l«i tetS 4rbe?t « ibc am ‘©lenftplat o6ne. Sciftuna »on.Dsenttbereitichatt) Pausen, d. b. Zviten wahrend
/non eine Entstrnung vom Dienstvlatz erlaubt ist. Die Ent-!â id„n̂ >̂rnioaliäit es Nicht nur de» achtstündigen Arbeits-
?» ^ Mg >mange aslet zu laifen. sondern sie verwendet ihn

X ® gültigen Nahstab für all- Bewertungen. Jeder
Dienst erfahrt eine durckschnitiliche Bewertung. . Dre Summe‘T'tr  TiieniEooraänae während dcr Sck-ckt ergibt das Mah der
in dieser Sckicht enthaltenen wirklichen Arbei Um nichton'f»li'»st>NLiöereien zuwerben  ölerbel 3 îtiplttt ct  öls
zu ün, Minuten als geleistete Arbeit angesehen. Dienst-her ei t sckaf t wird verschieden bewertet. ^ B. wird üe her
Lokomotivverional mit Lokomotive mit 30 Vrosent. beim

Wml'3̂ ahn )̂efefeunßsoeI^lonal ßn?Û  3?Vi $ rosent̂ Qls*,^rbett
angesehen. Die Länge der DieustschiÄt ist nach oben begrenzt
rnd richtet stck rm uorigen nach ihrem Gehalt an wirklich ge¬
ldsteter Arbeit. Das Personal bat im Jahre Anspruch auf
mindestens 52 Ruhetage von 32 Stunden Mrndestlange. 17
davon sollen aus Sonntage entfallen.

Abend-Ausgabe. Erstes Blatt . Nr. 388.

Die Verhandlungen nz.it Bayern,
Die Berliner Verhandlungen mit B a Ys in

sind im vollen Gange. Über ihren Verlauf wird wohl
erst berichtet werden, wenn ein Ergebnis vorliegt.
Frage ist nur . wann man von einem aMUetzenden
Ergebnis wird sprechen können Demi letzt stellt sich
heraus daß die bayerische Regierungs
ko m mi ssi o n nicht nur mit vorgeschrreLener Marsch¬
route nach Berlin gekommen ist. sondern auch b e -
säiränkte Nollm <rchten  für den Abschluß der
Besprechungen mitbekommen hat. Sie darf endgültige
Vereinbarungen mit der Reichsregierung nicht treff ,
ehe nicht dis neue bayerische ReFierungskoalltiondiese
Vereinbarungen gesehen, . beraten und gebiMgt ^ •Das Merkwürdige dabei ist. daß die bayerischen Re-
gierunasparteien, die sich ihre Zustimmung Vorbehal¬
ten haben bisher der Reichsregierung immer sorge-
5 * 7 Sten P< li . s- an SU lehr
Reaierungspartden des Reichstages! Man siebt mich
bei"dieser Gelegenheit wieder emmal die Bestätigung
des bekannten Wortes : Wenn zw« dasselbe tun, ist
es nicht dasselbe.

Uber den Verlauf der Besprechungen meldet uns

^B ^ Setltn , 10. Aug. Mg . DrahtberichtZ Die
bayerische Kommission die sich aus dem Mmist^
Präsidenten Grafen Lerchenfeld,  bE Innen¬
minister Dr. S chw e y e r und dem Iustizmmlster
E ü r t n e r zufammenfetzt, hatte, nachdem Graf
Lsrchenfeld dem Reichspräsidenten  einen Be¬
such abgestattet hatte, im Anschluß daran eine kurze
Unterredung mit dem Reichskanzler.  Um 11. Uh
am Mittwochvormittag fand ^ne gemeinsame Sitzung
mit den MitgliedernderRe,chsregierung
statt deren Vorsitz Reichspräsident Ebert  führte.
Der ganze Komplex der ,Frage, die Zwifcheli dem
Reicks und Bayern zu lösen sind, wurde rn dieser
Sitzung eingehend besprochen. Die Aussprache bewies,
-aß allgemein die Absicht besteht, zu elner endgul-
tiaen Klärung  des Verhältnisses zwischen Bayern
und dem Reiche zu gelangen. Bei den Verhandlungen
standen vor allem 2 Fragen im Vordergrund, die
wegen ihrer besonderen Bedeutung lebhaft disluttert
wurden. . a,

1 Mas das Gesetz zum Schutze der Repu-
L fr ; f anbetrifst. so sind die bayerischen Unter¬

händler der Meinung, daß das Reichsgerichtzum
Schutze der Republik « ne große Anzahl von
Gegenständen nicht selbst behandeln, sondern dieso
den Ländern zur Aburteilung ubergeben solle.

2 Mas das Reichskriminalpolizei amt
' angeht, wünschen die Bayern die Errichtung einer

besonderen bayerischen Abteilung bei der Reich->-
kriminalpolizei? Außerdem verlangen die Bayern
Garantien dafür, daß die .Hoheitsrechte
der süddeutschen Bundesstaaten  nicht
weiter beeinträchtigt werden. ,

Man kam in einzelnen Fragen noch zu keiner Tim-
auna Diese werden zunächst von den beteiligten
Ressortministern geprüft Um ^2  Uhr mittag fand
beim Reichskanzler zu Ehren der bayerischen Gaste ein
Frühstück statt.

Br München. 10. Aug. (Eig. Drahtbericht.) Zu
den heilte in Berlin begonnenen Verhandlungen weiß
die „Münchener Zeitung' zu melden daß die
bäuerische Kommission keinerlei Be¬
fugnisse zu endgültigen Abmachungen
habe. Es werde sich bei den Verharwlungen m der
Hauptsache um den Staatsgerichtshos und um das
Reichskriminalgesetz drehen. Die bayerische Kohimis-
sion werde vielleicht am Freitag .'wieder nach München
zurückkehren und dann dem Ministerrat und den
tretern der Parteien Bericht erstatten.

Vers, wenn sie ein offenes Herz balben. was immer anher
ordeärluh unvorsichtig ist. , „ 5. . ..

Nun gibt es aber such arme Unglückliche, di« « ü s-.-
brockennes Herz baden und febr darunter leiben. Dte muh
inan bM-agen. d>mn nichts tut weder als das!

Eeute die ein schweres Herz haben, sind«ewobnlich trau¬
rig und langweilitz. aber sie haben doch nicht das verlegene
Weien derer, die etwas nun Vw H« zen baden.Das mnh ziemlich un'beMiem lern!

Wenn es mar iebr pennlich ist. auf feinem Harzen em
Gewicht zu balben. so kann man dock sehr .schwere Lasten tn

Sagen ! Dteie Art seltlamen und wenm kMvreli^ r
Transports wird ssb' s^ ckätzt. und. wenn Winfflnb tat Gr
itiaat mack nickt rn seinem Herzen . so geschieht das immer
*m Mit b«m Sn WH man. und doch liebt man nie

- • WS SST Si 'TÄTaS ' mi«: -D» W mit
■" Ä * “ * « » - r™»n>K* £ (£ ?>* ■„

eäw kit dem frühesten Altertum unterbauten uns die
Dichter von diesem blutigen Eingeweide, irre müssen alo
KuÄÄe , tfate Ideen über dreien Gegenstand
^ ^ Auf Befragen antwortete ein moderner Dichter, dah sein
Sem einem N?uien. ländlichen Kirchhof mrt rerbluhten
û X, , ätknele. Auch verglich er es Mit einer grohen Kathe-
drale in die keiner mehr beten kommt, mrt emem tranrrgen.
«Ä emem leeren Bahnhof, einem ^ on Wald,

emam fahrenden Sänger , e'nem eirlamen. toten Kapier, mrt
(* i fpanÄchen Prinresti". und nach ganz anderen, nickt

wM̂ Eileicht nicht reckt, was er tat «, und das
1 mnr metter nicht erstaunlich, denn wes das Herz voll ist.

dê eht der Mund über. Und eines  mim .«

Die fliege Sittah.
Von Georg Strelisker.

Mit den Fliegen verhält es sich bei mir wie mrt den
termiim Ich nehme sie als gegeben an — als gegebeneSlpis,M :is2
&em.  Ich oertvase nun einmal feine ünnutguiiew

qj.,T mit der Fliege Sittah verband mich eine Art
?̂ reun!i>sLktaft. Sie heiyi Siltaki. toetili<f>üe so gelQuft !>aüe.
Einen anderen Grund weih ick nicht Cittab war ern treues,
anbängliches Subiekt. mit einem„ausgezeichneten Zertstnn
begabt und für eine Fliege von überaus bescheidenen unD
cinsacken Manieren . Wo sich Sittab wahrend bes Tags ber-
umtneb entgeht üch meiner Kenntnis. Des Nachts sthl' ef
st̂ auf meiner Bettkante. Aber jeden Morgen, vunktlick umn lldr weckte üe mich auf. Sie weckte mich, indem sie sich
auf meine Nafenivitze setzte und diese so ^ nge kitzelte, bis
ich autfomts . Sie weckte mich bei gutem und bei sch eckt em
Wetter sie vollfüdrte ihre Ausgabe mit einer sabesbaften
Präzision und mit einer Beharrlichkeit.„gegen die mchi au-
zuikämvien war. Ick mochte noch so spät schlafen gegangen
sein Sittah kannte keine Rücksichten Sittah war geradezu
streng was mein pünktliches Erwachen anbetraf, aber
ich konnte mich auf sie verlassen. Bevor Sitiab m me,n
Leben trat besorgte eine Reinemachefrau das Wecken. Aber
meistens verschlief sie. Und ich natürlich auch. Das war det
Sittah einfach ausgeschlossen.

Twi Monate lebten wir so im besten Einvernebmen. Da
überraschtem?ck eines Dases Sittah mit der Mitteilung lmtz
sie ihr Ende naben fühle. Ich wurde sehr traurig . Sie be¬
ruhigte mich aber und summte, sie hatte mich zweien ihrer
Töchter ans Herz gebunden. Diese wurden in die mütter¬
lichen Fuhtavsen treten und schon das Nötige besorgen.

liffnete dann gerührt und tiefbewegt ein Marme-
ladeÄa « Mit e?7em letzten„Abschiedsgruh stürzte stck
Sittah hinein und starb einen suhen Tod. —

Am nächsten Morgen wurde ich wie gewöhnlich pun-ktliw
gewett aber reckt ust'anst geweckt. Auf jedein m« ner
RcZenflügel wippte je eine Fliege. Es waren zwei
ziert'che Fliegen, aber keck, ra geradezu aufdringlich. Jb
?agte ihnen dah ich bereits wach wäre und mir rede weiter«
Neckerei verbäte. Die beiden summten dazu und kitzelten
rubig ior̂ So etwas wäre bei Sittab einfach unmogttck
aeweien Sie muhte, was fick ,chickte. Ihre Tochter leider
nickt E« waren zwei ganz unausstehliche Stuoenfliegen-

Nackdem Gute nichts fruchtet«, drohte ick. Vergebet.
Meine Nüstern zuckten in Qualen. Und die Fliegen bedeckten
mich mi" immer schmerzhafteren Küssen. .Da packte M'»
Wut Empömng. sinnlose Raserei, kurz, ich nachm tvt»
Klatsch« und °chl-ug sie beide tot. -

Ich will mein Verbrechen sühnen und habe der Staats¬
anwaltschaft einen Brief geschrieben. Al̂ r .dre Moral von
der Geschickte, lieber Leser, merk« dir : ..La« dir von einer
Frau , dir Mutter §t.  nicht gleich zwei Tochter ans v«»Hnfeat — — “
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M 26. infenufMie SetgaMertetigtei
W. T.-B. Frankfurt a. M.. 9 Aug. Der 26. Bergarbeiter-

konareß beschlob nach einem Bericht des Belgiers Detbier
über die Arbeiterkontrolle  in der Industrie folgen¬
des: Es wird als Pflicht der nationalen Sektionen erklärt,
sich für die Einfübrung von Betriebsräten in der Bergwerks-
inbuftne einzusetzen. Weiter wurde auf belgischen Antrag
der BeiLlub des Genfer Kongresses, im Falle eines Krieges
mit Hilfe des Internationalen Eewerkschaftsbundes tn
Amsterdam einen internationalen General st rer:
auszurufen. bestätigt. Das Bureau des Internationalen
Bergarbeiterverbandes wurde beauftragt, dafür zu sorgen,
dab auf dem nächsten Kougreb die Mittel für eine inter¬
nationale Aktion  gevriist werden können Ferner soll
sich das Bureau unverzüglichmit d-n verschiedenen Bergbau
treibenden Ländern in Verbindung setzen, um daselbst Eewerk-
schaftsoreanisationen im Anschlub an die Bergarbeiter-
Internationale ins Leben zu rufen. Scklieblick wird das
Internationale Komitee beauftragt, möglichst schnell die Be-
ziebungen zur amerikanischen Bergarbeiterorganisation wirk¬
samer zu gestalten. Die Franzosen batten den Antrag gestellt,
nickt nur im Falle eines Krieges, sondern auck zur Durch¬
setzung der internationalen Forderungen zum Mittel der
internationalen Aktion zu schreiten. Als erste Warnung und
als Antwort auf die Angriffe der llnternebmer soll ein
internationaler Bergarbeiterstreik von  24 Stunden , und. wenn
dieser keinen Erfolg babe. ein längerer internationaler Derg-
arbeiterstreik ausgerufen werd;n. Der französische Antrag
wurde mit 86 gegen 16 Stimmen a b g e l e h n t und der
belgische mit dem gleichen Stimmenverhältnis angenommen.

Der neue Senatspräsident am Kammergericht.
Br. Berlin . 10. Aug. lEig . Drabtbericht.) Wie die

..35. 35. 31.“ Boren, wird der bisherige Personalreferent für
die Staatsanwaltschaften und den Kammergerichtsbezirk
Ctaatsanwaltickaftsrat Krenßler  am 1. Oktober aus dem
Justizministerium aussckeiden und zum Senatsvräsidenten
am Kammergerichternannt werden. Gegen die Verwendung
Krevtzlers als Personalrsserenten waren im preußischen
Landtag wiederholt leb Baste Bedenken  erboben wor¬
den. weil Gebeimrat Kreyßler politisch weit rechts
fteßt

Die Revision im Strafverfahren gegen Killinger.
Br. Berlin . 10. Aua. tEig. Drabtbericht.) Die kürzlich

van verschiedenen Zeitungen gebrachte Nachricht, das Justiz¬
ministerium werde die Staatsanwaltschaft in Offenburg
enweiien. die von iBr gegen das freisorechendeUrteil des
Schwurgerichts im Strafverfabren gegen Killinger  ein¬
gelegte Revision zurückzuziehen. ist dem . 33. T." zufolge un¬
richtig. Das Justizministerium beabsichtige nickt der Staats¬
anwaltschafteine solche Weisung zu geben. Es werde viel¬
mehr die Entschließung darüber, ob die Revision durchgefübrt
werden könne, der Prüfung der Staatsanwalt¬
schaft überlassen.
Die Gründe für die Auflösung des Schutz- und Trutz¬

bundes.
Br. Berlin . 10. Aug. (Etg Drabtbericht.) Zu der Ab-

lebnung der Beschwerde des Deutschvölkischen Schutz- und
Trutzbundesin Hamburg.  Ortsgruppe Dresden und
Leipzig, wegen Auflösung des Vereins werden die Gründe
veröffentlicht, die den Staatsgerichtsbof zu seiner
Entscheidung veranlatzt Baben. Es sei gerichtsnotorisch, daß
die AngeBörigen des Bundes eine systematische Hetze
gegen den jüdischen Teil der deutchen Bevölkerung unter-
dolten Baben, es sei gerichtsnotorisch, dab der dringende Ver¬
dacht. die Ermordung des jübischen Außen-
ninifters. eines Mitgliedes der deutschen Regierung,
verübt zu Baben, gegen Männer begründet sei die dem auf¬
gelösten Bunde angebörten. Bei einer Reibe von Personen
liege dringender Verdacht der Begünstigung oder
rer Mitwisserschaft  vor . Die Besorgnis werde in er¬
heblicher Wesse verstärkt, daß nach den stattgefundenen Er¬
mittlungen der Bund im Zusammenhangmit dem unter dem
Berdackt der Staatsfeindlickkeit stehmdön Bund national-
«eiinnter Soldaten steche. Die Auflösung der Vereinigung
cssckeine biernach gerechtfertigt
Die russischen Sozialrevolutionäre zum Tode verurteilt.

6 . Moskau , 10. Aug. (Eig . Drahtbericht .) Das
Urteil im Prozeß gegen die Sozialrevolutionäre ist
gestern gefällt worden. Die Führer der Sozialrevo¬
lutionäre wurden zum Tode verurteilt. Es
Md dies : Eotz Donskoi, Eerstein , Gendelmann , Era-
bowski, Altovsky, Mihatcheff, Jvanoff , Eugenie
Rainer, Elking, Timofejeff, Morozoff, Aganoff und
Helene Ivanova . Das allrussische Zentralexekutiv¬
komitee hat das Urteil  b e st ä t i g t, die Voll¬
streckung jedoch aufgeschoben. Das Urteil wird jedoch
vollstreckt, wenn die Sozialrevolutionäre ihre Propa¬
ganda gegen die Kommunisten fortsetzen sollten.

Wiesbadener Nachrichten.
Der Saatenstand in Preußen Anfang August 1922.

Die „Statrstische Ko rr esr>o ndeuz , d es vreu¬
hischen statistischen La -ndesamts  m Berlin
veröffentlicht über den Stand der Saaten un Anfang
August für Prewhen das Folgende: Rack langer, feit Mitte
Mai anhaltender Trockenheit. bat sich im Laus des Vor¬
monats ein völliger Witterungsunsschlag vollzogen, -un-
reichen bierzu Brachten schon die letzten Junitage . doch bleu
das sonnige und troctene Wetter mit kurzen Unterbrechungen
durch Gewitter und örtliche Regenschauer noch weiter ms
Mitte Juli an. Seitdem herrscht.aber recht unbeständiges
Wetter, rmd cm ganzen Land sind fast täglich anB al¬
tende Landregen  niedergegangem. die m den Ge¬
bieten östlich der Elbe, besonders aber in Pommern . m der
Grenzmark Polen -AZestvreußen sowie in Teilen von Bran¬
denburg und Schlesien äußerst ergiebig waren. In den
Tagen vom 16. bis 18. Juli wurden di« unaufhörlich nieder-
gehenden Regenmassen von Be s t i g e m Sturm  Begieuel.
wodurch die Halmfrüchte.  Besonders der R o g s e n.
vielerorts umgeknickt und gelagert worden sst. 3cur jn ein¬
zelnen Teilen der Regierungsbezirke Meüsvburg. Erfurt.
Osnabrück und Münster sind die Niederschläge nicht durch¬
weg völlig ausreichend gewesen. Sa gelschlag  trat ve^
einzelt auf. in Schlesien. Westfalen und am Rbein ledoch
öfter, und Bat dort stellenweise Schaden bis zu 60 Prozent
der Ernte gebracht. Die Temperatur war nur wahrendder
ersten Julitage hochsommerlich mit 30 Bis 37 Grad Celsius
im Schatten, sonst jedoch mäßig. an einigen Tagen sogar
T'ftffot fÜI)I

Für das Wintergetreide  kamen die reichlichen
Niederschläge von Mitte Juli ab zu spät, da dessen Reife
schon einietzte. Gerste ist Bereits vollständig. Roggen zum
groben Teil abgemäbt. doch noch wenig oder nichts einge-
fahron. Das Schneiden muh vielfach mit der Hand ausge-
fübrt werden, weil das Getreide sich durch Sturm um» Regen
sehr flach gelagert Bat und den Gebrauch der Maschinen
nicht zuläht. Aus Pommern und auch aus einzelnen ande¬
ren Bezirken kommen Klagen über Auswuchs des in socken
stechenden Getreides. Auch die Sommerbalm ftu « te
Baben im Juli keine Fortschritte gemacht. Die Trockenheit
war für all« Halmfrüchtezu anhaltend , wodurch die valme
zu dünn, spärlich imd kurz, die Ähren- und Kornerbrldung
zu Beschränkt geblieben sind. Im ganzen kamt somit nur
mit einer mäßigen Mittelernte  an sämtlichen Ge¬
treide- und Halmfrüchten gerechnet werden. Als sehr nach¬
teilig macht sich auch ein ziemlich verbreiteter Rost- und
Brand beiall an Weizen. Gerste und Hafer bemerkbar: Hafer
wird dazu von Fr- tili egen stark beimgesucht. Die Ernte an
Flachs w r̂d voraussichtlich auch nur mäßig ausfall ^ i. da er
anfänglich von Erdflöhen geschädigt wurde und auch tn der
Trockenheitzu kurz geblieben ist. Den Hackfrüchten  m
der Wetterumschlag Mitte Juli noch rechtzeitig gekommen.
Wenn auch bei Kartoffeln verschiedentlich über Echwarz-
beiniakeit und Blattrollkrankbeit geklagt wird, so m un
ganzen ihr Stand recht befriedigend. Die Ernte atz Früh¬
kartoffeln bat bereits begonnen und bringt , wie erwartet,
messt gute Erträge. Di« Rüben und Kohlarten . deren Ent¬
wicklungszeit jetzt erst beginnt. Baben fick igleichfalls Mt der-
ausgemackt. obwohl sie vielfach von Drabtwurmern . Erd¬
flöhen. Engerlingen und stellenweise auch von Rubenilieaen.
Läusen und Ilauven befallen sind. Meie Schläge muhten
wegen der Trockenheit zwei- und mehrmals erneut bepflanzt
werden. Auch den Feldern mit Futterpflanzen
wie den Wiesen und Weiden  bat die feuchte Witterung
groben Nutzen gebracht, da fi« jetzt wieder überall frisch aus-
sehen und das Wachstum sich zusehends regt. Luzerne, die
beim ersten Schnitt «inen leidlichen Ertrag Bracht«, wurde
jetzt zwar etwas geringer beurteilt . Klee und Wiesen baden
sich sogar gebessert. Uber Futternot des Weideviebs . wie es
Anfang Juli sehr osst gemeldet wurde, verlautet nichts mehr.
Leider war die Heuernte  des ersten Schnitts beim Be¬
ginn der Regenzeit noch nicht beendet: in einzelnen Gegen¬
den isi sie jetzt noch im Gange und macht bei dem unbeständi¬
gen Wetter viel Arbeit und Last. Durch die Näsie der letzten
Zeit sind in tfieBreren Bezirken, besonders in Pommern und
den angrenzenden Gebieten mehr oder weniger grobe Men¬
gen an Wiesen- und Kleebeu verdorben. Der Ertrag des
ersten Schnitts ist der Menge nach im ganzen wenig befrie¬
digend. in vielen Gegenden sogar recht mäßig bi« gering
ausgefallen , da die anbalten.de Trockenheit 'owohl des vori¬
gen wie auch dieses Sommers und die heftigen Kahlfröste
im Winter die Grasnarben und Pflanzen zu arg mitgenom¬
men Baben. Hoffentlich bringt der zweit« Scknitt . der sich
bis jetzt aut anläht. Ersatz für den Ausfall des ersten, da
sonst di« Wintevvorräte an Raubfutter reckt knapp bleiben.
An Schädlingen  treten bauvtsäcklich. wie schon erwähnt.
Erd'löbe. Drabiwurmer. Rübenflieaeu uud Engerlinge in
den Rüben. Fritiliegen im Hafer auf: letzter« sind aber durch
die ieuchte Witterung stark vermindert worden. Ziemlich
verbreitet und stellenweise sogar stark auftretend ist der Be¬
fall von Weizen. Gerste und Safer mit Rost und Brand , der
angeblich durch die Trockenheit gefördert worden ist und zum

Aus Aunft und Leben.
* Kurhaus. „Humor im Tanz, eine Folge heiterer

Tanze.“ Zulämmengeftellt von Paula Kochanowska
und Otto Hofer.  Diese neueste choreographischeVeran¬
staltung der Kurverwaltung war wieder «in voller Erfolg.
Den. Tanz als Problem , dem Tanz als Ausdrucksmittel für
konivliziene seelische Erschütterungen war abge'chworen,
untb es herrschte der Tanz als Ausdruck naiver Lebensfreude.
Niemals entstand ein Zweifel, wie ein Tanz einzuschätzen lei.
denn alles was geboten wurde, war Heiterkeit. Daseins¬
lust. lebensprübender Rhythmus. Wie an der Gesamtidee
des Abends, io tonnte man auch au der Ausführung fein
Wohlgefallenhaben: sprossende, jugendliche Talente erfreu¬
ten ebenso durch ihr nock, etwas fckeues Mitteilungsver-
Bgen. dem man die kommend« Reife indessen anmerken
Mute, wie eriabrene. künstlerisch entwickelte Kräfte durch
Me vlastische Anschaulichkeit. Sicherheit und künstlerische
Mit̂ fung. Di« Bühn.« war in einen kleinen Hain verwan¬
dt und gab so einen ausgezcichn ten, stimmungsvollen
Mimen. Die koloristisch und stilssti' h messt reizvollen
Kostüme Böden sich von dom Blattgrün sehr gut , ab. auch
?urde die Illusion eines lustigen Treibens im Freien schnell
xbendig Der Zusammenhang mit dem Publikum war im
M geschaffen, um den ganzen Abend fest zu hasten wie ge¬
ltet . Da« Programm umfahie 16 Nummern : als Dar-
f^tungen von besonders durchschlagendem Erfolg oder von
Mrer Wirkung seien genannt: ..Spitzentanz nach Klose
Martha Karst) . „Mem Traum“ nach Waldteufel Kranze
N in sehr apartem Kostüm) . „Ponn-Ouadrille . ..Pierrott

Vierrette“ lBerta Baumaim . Vaula Lentz). ..Jockei-
Mlovv“ nach Ziebrer (MarÄa Karst). ..Perfsscher̂Messer-
M nach Straub (Lndw. Dörer) und das Faschingstrei-N . d-as Amtliche AntwiLken̂e die Deine und die
Wine brachte.orafiue. . . .

Ein niedersächfisches Sprachgenie. V̂on
Milchen Nebenbuhler des italiensschen Sprachgenies
^««zaiarti, von dom 1004 verstorbenen Dr. Georg Saue r-

der über 50 Svrachen beberrschie. erzählt Elsbetb
5E in ..Niedevsackssen“. Sauerwein war 1831 in Hannover

eobn eines Pastors geboren, zeigt« schon auf der Schul«
lkuherordentlichesSprachtalent und studierte dann In

.ottiugen lhauvssäcklich orientalssche Sprachen. Eine Zett-
^ war er Lehrer der Prinzessin Elisabeth von Neuwied.
** lväteren Königin von Rumänien, die als Earmen Svlva

ihre Dichtungen berühmt wurde. ..Unser berühmter

Freund 35aron Stockmar". so erzählt die Königin in ihren
Lobenserinnerungen. „empiabl meinen Eltern als Lehrer
für mich einen lebr jungen Gelehrten. Herrn Sauerwein,
eine ganz ungewöhnlick« 35ersönlichkeit. Er sprach damals
über 30 Sprachen und lernte jede neue in kürzester Zeit hin¬
zu. Ich danke es Sauerwein ewig, daß er mir die Welt,als
Heimat gezeigt bat. Damals war ich unter den Auserwabl-
ten. di« alle Schätze der Literatur gemeben durften, und
Sauerwein war es . der mich cinfübrte. Er -erkannte auch
meine damals aufkeimende dichterische Neigung , ireute sich
daran und förderte sie." Dis zu Sauerwems Tod sst die
Königin in enger Beziehung zu ihrem Lehrer geblieben . Er
selbst hielt es nur kurze Zeit als Hilisarberter an der
Göttnrger Universitätsbibliothek mis und trat dann rn den
Dienst der brttsschen Bibelgesellschaft. Sein Ziel war . das
Wort Golfes allen Völkern zu predigen, und von den Kaby-
len Afrikas bis »um Land der Mitternachtssonne zog er um¬
her. „Ich wohne nirgends, ich logier« nur“, pflegte er zu
sagen. Seine besondere Zuneigung gehörte den kleinen Völ¬
kerresten. deren Sprachen. Sagen und Lieder. Trachten und
Bräuche er sammelte. Sa bat er für di« Sprachforschung
viel gelesstet. „Ganz plötzlich“, erzählt die Verfasserin,
„pflegte er bei seinen drei verheirateten Schwestern einzu-
treteu. umgeben van all seinem gelehrten, in 6 bis 8 Koffern
verstauten Wissen. Ebenso plötzlich zog er dann wieder
weiter , nachdem er Freude und Unruhe um sich vorbvei-tct
hatte. Einem Kometen gleich, fern und fremd, oft un-oe-
rechenbar. aber leuchtend und erleuchtend, zog er einsam
seine seltsame Babn. 1904 erlag er in Cbristiwnia der
Grippe. , ,

* Ein salomonischesUrteil Jean Pauls . In einer Ge¬
sellschaft. in der sich auch Jean Paul befand, stritt man sich
über die Rangordnung der menschlichen Sinn « und vorzüg¬
lich darüber, ob der Geruch von gröberem Wert für den
Menschen sei oder der Geschmack. Schliehlich wandte man
sich an den berühmten Gast, damit er die Streitfrage ent¬
scheide. und Jean Paul fällte das folgende salomonische
Urteil : .Lieber abgeschmackt als ruchlos".

Aleine Chronik.
Bildende Kunst und Musik. Die Berliner  Staats¬

over wird als eine der ersten Herbstnovitäten die Over des
Wiener MMkproiessors Franz Schmidt .A re de g u n d i s"
herausbringen. Auch in der Wiener Over soll das Wert tn
der kommendenSaison zur Esstaufführung kommen.

Teil aus un«enü«endes Beizen des Saatguts ^zurückseführtwerden kann. Uber Streiks  oder arcoere delondere
Schwierigkeiten mit den klndwirtschaftlichen Arbettern mr-
lautbart wenig. In den Jndustriegegenden ist die Wwande-
rung zu den Fabriken jedoch recht erheblich, da letztere die
Leute mit Autos bis zu 20 Kilometer wett bE - MD ruruck-
befördern. _

— Falsche Gerüchte. In den jetzigen Zeiten der voli-
tischen Hochspannung sind die Gerüchtemacherwieder eifrig
an der Arbeit. So wurde heute früh hier das Gerücht ver¬
breitet, Frankfurt fei in der Nacht besetzt worden. Zahl¬
reiche telephonische Anfragen hierüber wurden an unsere
Redaktion gerichtet. Wir können dazu erklären, daß die
Nachricht völlig erfunden sst. Ein anderes Gerücht wollte
wissen in Bayern fei die Monarchie ausgerufen worden.
Auch daran ist kein wahres Wort.

— Zum Tod des Landesökonomierats Ott. Der Er¬
sitzende der Landwirtschaftskammer  für den Re¬
gierungsbezirk Wiesbaden und PMident des D e r e t n s
naHauischer Land - und Forstwirte  widmet
Landesökonomierai Ott, dessen Hrnscheiden wir bereits ge¬
meldet haben, folgenden Rack»ruf : „Am Donnerstag , den
3. August d. I .. verschied nach mehrnronotigem Leiden der
langiabrige treue Mitarbeiter der Landwirtschaftskammer
und des Vereins nassarisscher Land- und Forstwirte, Lanves-
ökonomierat Karl Ott lRüdesheim ). K. Ott, der bura
die Neuwahl der Landwirtschastskammer tm Frühjahr 1921
als Kammermitglied ausgeschieüeu war . nach wie vor aber
als kooptiertes Mitglied dem Finanzausf -chub der Land-
wirtschaftskammer und b!s zu seinem Tod dem Dcreins-
direktorium angebörte, wird in der Geichlchte der nassau-
ischen Landwiltschaft und der nassauischen Landwtrtschafis-
kammer immer mit besonderer Hochachtung genannt werven.
Der LZessckiedene gehörte der Landwirsschaftskammer fett
ihrer Gründung im Jahre 1896 als einer der regsten Mit¬
arbeiter. und , zwar sowohl in bezug auf allgemeine Ver¬
waltung. insbesondere, so weit das Finanz - und Rechnungs¬
wesen der Kammer in Betracht kam. als vor allem auch als
erster Weinbausackiverftändiseran. Seit dem Jahre 19U4
war er Vorsitzender des Weinbauausschusses der Kammer
und seit dem Jahre 1906 Mitglied des Vereinsdirektoriums.
Was die Zusammenarbeit mit ihm ganz besonders ange¬
nehm und fruchtbar machte, war das , vornehme selbstlose
Wesen, welches den Verstorbenen auszeichnete und das ver¬
bunden war mit aiusrechtem Charakter und Überzengungs-
treue in allem seinem Tun. Ott war Teilnehmer des 701ger
Kriegs und war in diesem Feldzug ausgezeichnet worden.
Kammer und Verein werden dem Dahingeschiedenen stets
das beste Andenken bewahren."

— Milchvreiserböhung. Wir machen unsere Leser auf
die im Anzeigenteil der heutigen Morgeuausgäbe erschiene ne
Bekanntmachungdes 3Ragsstrats aufmerksam, nach welcher
der Kleinbandelsböchstpreis für Milch ab Donnerstag , den ,
10. August, auf 2 0 M . für den L i t e r, ab Berteilungs - /
stelle erhöbt wird. Der Pr«i sä Eck lag wird- bedingt durch,
die am 7. d. M. in Darmstadt für die Liefergebiet« des
Hessen-nasiauiichenU!nd hessischen Städtebundes schiedsgericht¬
lich festgesetzte Stallvreiserböhung.

— Das Programm für die Berfassungsfeier im Kurhaus.
Anlästlich des Jahrestags der Reichsverfassuns veranstalten
die Wiesbadener Reichs-. Staats - und Gemeindebehörden
am Freitag , den 11. 3lugust d. I .. vormittags 11 Uhr im
groben Saal des Kurhauses  einen , Festakt  mit fol¬
gendem Programm: 1. Egmont-Ouvertüre von L. v. Beer¬
hoven. 2. Dborvortrag: „Teussches Volk, auf' , Gedicht von
Anton Aug. Staaf. komponiert von Josef Reiter . 3. Festrede
(Herr Pfarrer Dr. Meinecke) . 4. Cborvortrag : „Wies da¬
heim war". Gedicht von 35«rer Cornelius , komponiert von
Gustav Wohlgemut. 5. Vorspiel zu „Die Meistersinger von
Siürnberg" von R. Wagner. Karlen zur Teilnahme am der
Bersassuwgsfeier stehen zur Verfügung. Die Bevölkerung
kann sie an der 3'ageslasse des Kurhauses in Empfang
nehmen. Tunkler Anzug sst erwünscht.

— Wichtige Fragen der Erwerbslosensüriorge behandeln
neue Bescheide der zuständigen Minister . Der vreuhisch«
Minister iür Polkswohlfabrt bat dahin erkannt, dah 35er-
fonen. die eine ständige landwirtschaftliche Ar¬
beit  freiwillig verlassen, um in anderen Erwerbszweigen
ein« höhere Entlohnung zu suchen, im Falle späterer Er¬
werbslosigkeit nicht als erwerbslos infolge des Kriegs an-
rusöhen sind, da sie ihre Erwerbslosigkeit -selbst verschuldet
haben. — Über die Erwerbslosenfürsorge für Mitglieder
von Produkiivgenosfenschaften  bat der Reicys-
arbettsminsster einen Bescheid erteilt , wonach derartige 3Rit-
glieder Erwerbslosenunterstützung erhalten können, wenn sie
bereit sind, sich in jede angebotene Arbeitsstelle überwetten
zu lassen. Ob dies zutrifft , wird nur von Fall zu Fall be¬
urteilt werden können. Wenn die Mitglieder , wie in dem
vorliegenden Fall , nach der Satzung als Mitglieder noch
nicht verpflichtet sind, für die Genossenschaft zu avbetten.
sondern erst auf Grund eines besonderen Dienstvertrags von
ihr eingestellt werden, sind sie. wenn sie keine Beschäittaung
haben und nicht für die Produktivgenossenschaft beschäftigt
find, als arbeitslos anzuseben. auch wenn sie Mitglieder der
Genossenschaft bleiben und die Absicht haben, bei Neuauf-
trägcn wieder für sie zu -arbeiten. Sie sind also in Erwerds-
losenlürsorge aufzunehmen, wenn im übrigen di« Voraus¬
setzungen dafür gegeben sind. Hierzu gebärt auch, datz sie
sich für andere Arbeit im Sinne des 8 8 der Erwevdslofen-
verordnung bereit halten.

— Eine Entschließung des Landesverbands der Reichs-,
Landes- und Gemeindebeamten des besetzten Gebiets. Der
Lamdesverbamd der Reichs-. Landes- und Gemeindebeamten
der besetzten Gebiete und der Provinzialverband Rbeinland
des Deutschen Deamtenbunbes bat in Köln folgende Ent-
schliezuug einstimmig gefaßt : Der Sturz der Mark bat eine
solche Überflutung mit Ausländern innerhalb des Deutschen
Reichs und besonders des besetzten Gebiets zur Folge gebabt.
daß nicht nur eine beängstigende Preistreiberei
auf allen Märkten einsetzte, sondern auch die Gefahren der
völligen Entblößung von allen Kapital-
u n d Sachgütern  ohne Möglichkeit des Ersatzes in un¬
mittelbare 9Ml>e gerückt ist. Der Provinzialverband Rhein¬
land des Deusschen Beamtenbundes steht daher auf dem
Standvunkt. daß es unbedingte Pflicht der Rei-chsregierung
ist, sofort, so weit es der Versailler Friedensvertrag zuläßt.
die ersorderlichenMaßnahmen zu ergreifen , die dem Reich
und dem deutschen Volk in seiner Gesamtheit die Gewähr
dafür bieten, nicht ohne entsprechendeGegenleistungen
seine öffentlichen und privaten Gegenleistungen und Roh¬
stoff« auiaewandt zu bähen. Das immer mehr um sich grei¬
fende Ge'ühl der völligen Versklavung umd Verelendung
droht schon zu einer Gefahr für die öffentliche Sicherheit
und Ordnung zu werden. Der Provinzialverband schlägt
daher vor. von jedem einreisenden Ausländer in feiner
Währung «ine Kopf - und Tagessteuer von
1 Dollar  für jeden Tag feines Aufenthalts in Denssch-
land zu erheben und die eingebenden Devisen für die fälli¬
gen Ausgleichszabliingen zu verwenden. Der Provinzialvcr-
band ist der Ansicht, daß dann 1. jede Sonderbeband-
I u n g der Ausländer durch Erhöhung der Hotelvreiie usw.
umterbleiben kann und muß: 2. allgemeine Preissteigerun¬
gen aus diesen Ursachen heraus vermieden  werden
können und 3. der Allgemeinheit des deutschen Volkes und
dem Begehren der Gläubigerstaaten Genüge geleistet werden
kann, ohne daß ein Fremdenhäb die Zusammeirarbeit ev>
ichwert oder gm unterbindet.
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— Ungebeure Steigerung der Hautevrerse. Auf der
Frankfurter Häute- und Felle-versteigerung wurden am licltt.
wach Prei !e erzielt, die alles Bisherige wert mdenSchatten
stellen. Durchweg stiegen die Preise um 70 bis t00 Prozent.
Der Andrang von Käufern war mm  autzerordentlrch. ^ er-
kauft wurden insgesamt 5026 GrotzvEaute au® Darn^stadt. Frankfurt. Hanau. Höchsta. M,. .Offenback̂.uno
Wiesbaden. 'Es wurden u a. bezahlt für das Pfund
Rinderbaut von 131 bis 116 M. gegen 85 M. im 2uu . für
Ochsenbaut das Pfund lll bisl47  M . (83 M.). Kubeba t
145 bis 157V» M. (83 M.). Bullenbaut brs 150M. (71 M
Rotzhäute 1540 bis 3100M. (1130 bis 1540M.l. — Bet El¬
chen PveissteigeruMien wird man m kurzer Zeit für tms i-
sohlen von einem Paar Schuhe 600 M. bezMen müssen
Was wird dann erst das Paar neuer Schube in wenigen
Wochen kosten? £ ~

— Besondere Dirnstpriimien für E,senbabner. 5m
Reickfsverkehrsmiuistertum fanden zwischen der Verwaltung
und den Organisationen Verbandlungen über den Entwurf
einer Verfügung des Reichsverkebrsmmtŝrs statt, die alsbesondere Mahmah-me zur 'Bewältigung des ersabrunasge-
matz sich im Herbst gewaltmsteigernden Etienbadn-verlehrs
die Steigerung der D re nsil e istungen  an velon-
ders verkebrsreichen Punkten hnttels besonderer DiMt-
vrämien vor>siebt. In dem 'Entwurf bertzt es. datẑ es erfor¬
derlich ist. die Leistungen dos Pstfona .s an den von der Zu¬
nah,ne des Verkehrs besonders betroffenen Mvtehrs - und
Betriebsstellenso weit zu steigern., als es bei bestem-̂ bens-willen möglich sei. Hierfür sollen rn der Zeit vom 1. ,Ortover
bis 31. Dezemberd. I über den Lohntarif hinaus leder-
zeit widerrufliche Eeldzuwendungen  ver¬
suchsweise gewährt werden. .

— Die Frauenkleidung ist am teuersten geworden. Die
Preise für Hausrat hatten im Marz noch das 48.8fache des
Friedenspreises betragen. Brs zum Mai h'̂ ^be auf das60.6fache. also um 38 Prozent, scstregen. Bei den Kle.dungo-
Mcken stiegen die Preise vom 44.6fachen auf' das 59.4fE- - ■' - - Von den Kleidungsstücken,ist msbe-oder um 33.2 Prozent. - _ .. ... eilll. . .
sondere an® Schubzeug für Erwachsene um 39.7. kur Kinder
um 48.3 Prozent, die Leibwäsche für Knaben um o5.5 Pro¬
zent im Preis gestiegen. Unter dem Hausrat betragt dre
Steigerung bei MetaNgerat aus Mumtmum 478 Prozent
Betten 45 Prozent. Spiegel 52.5 Prozent. Gegenstcmden aus
Steingut und Porzellan 40.9 Prozent. Teomche kMen be¬
reits das 96.2fache der Friedenspreise. Die Pre ' ie sind um
12.8 Prozent auf das 108.5fache gestiegen. Fatzt man -die
Kleidungsstücke zusammen, so sind sie am teuerstenck -.
Frauen mit dem 64.7fachen. dann für Männer mit dem 5b.6-
fachen. für Knaben 55.5 und für Mädchen 54.2. Zuisammen-
gefatzt ergibt sich für Kleidungsstücke wie tur Hausrat ein¬
zeln und zusammen je das Mache.

— Ein Fall von Meerrettich-Bergiftnng. Emen etnztg-
artigen Fall, bei dem durch Meerrettich Ĥw r̂e Vergtftungs-
erscheinungen hervorgeruicn wurden, behandelt ^ rose. o-Hoffier in der ..Klinischen Wochenschrift. Eine ms dahin
völlig gesunde Dame beschäftigte sich damit, ungefähr drei
Stunden lang Konservierungsversuche mit 5 Kliogramm
frischgeriebenem Meerrettich vorzunehmen. Um .dt« Pelo-
erscheinungen der Augen nach Möglichkeit zu verhindern. be¬
nutzte sie alle ihr einfallendea SchutzmaNregeln. Kurz vor
Beendigung der Arbeit trat starkes AugeutranLN̂wuf. v^c-

Mäsche ae.i . A. M. und E. K.. befanden. Die Samen
repräsentieren 'einen ziemlich hohen Wert. $ er
bat für die Wiederberbelschaffung eine gute DelohnE rn
Aussicht gestellt. Angaben sind nach dem Polizeipräsidium
erbeten. . . ..

- Brrespoft nach Amerika . Briefposten nach Nordamerika gehen wr -d- r
am 18. August van Southampton und oon Bremerhaven , llher Southa p
ton geben nur Briefe , Postkarten , E - schäftspapi - r - , eilige Drucksachen und
politische Zeitungen . Eie sind in New dark am 23 . Alle übrigen
düngen gehen über Bremerhaven und sind in dem amerikanischen v  T
am 26 . Schluß,eit für Southampton ist für den Norden und Osten rn
Hamburg drei Tage vorher , 10 Uhr nachmittags , für den Westen
Süden in Köln -Deutz zwei Tage vorher , 7 Uhr nachmittags , sur Brem
haven in Hamburg am IS . , 12 Uhr mittags , in Bremen am 1b . , , -uy
3 Uhr.

Borberichte Sber Kunst. BortrSge und Verwandtes.
* Der 11. August im Kurhaus . Anläßlich des Jahrestages der deut¬

schen Einigung findet morgen Freitag . 11 Uhr vormittags , vor geladenein
Publikum ein Festakt unter Mitwirkung des Mannergesangverein ..

Eoncordia " und des städtische » Kurorchesters statt , die Festcede hält Herr
Pfarrer Mcinecke . Ab 3 Uhr nachmittags ist Volkstag angefetzt mit einem
um 4 Uhr beginnenden Konzert des neugegründeten Blasorchesters der
Wiesbadener Olchester -Vereinigung . Das Orchester spielt in einer Starre
von 46 Mann und steht unter Leitung des Kapellmeisters Finzel . Ein aus-
gewähltes Programm ist für dieses Konzert zusammengestellt . Der Ein¬
trittspreis beträgt S M . Die Abendveranstaltung ist als Volks - Eactenssst
voraefehen mit einem großen Brillantfeuerwerk , Stellung von Marmor¬
gruppen durch den hiesigen Turnverein und Konzert des städtifthen Kur-
orchesters . Der Eintrittspreis für die Abendveranstaltung ist auf 16 M.
festgesetzt.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
Erbenheim « Gemeindov - rtcet - rsitzuirg.

88 Erbenheim , 10 . Aug . In der Gemeindevertretersitzung wurde der
Preis für einen Kubikmeter Wasser vom 1.' JE ab aus 4 M . erhöht . —
Tie Einstufung der Eemeindebeamten und -angestellten wurde mit 16 gegen
6 Stimmen folgendermaßen genehmigt : Bürgermeister in Gruppe 10 , nach
16 Di - nstjahrcn in der Stelle nach Gruppe 11 , Gcmeindesekrctär und Ee-
meinderechner nach 10 Dtenftjahren in der Stelle ohne Prüfung nach
Gruppe 8, Eemeindeasststent nach 10 Dienstjahren in der Stelle mit
«Prüfung nach Gruppe 6, Poltzetbetriebsasststenten nach der Verhältniszahl
mit Prüfung nach Gruppe 5 . Feldhüter nach Vekhältniszahl nach 16
Dienstjahren in der Stelle nach Gruppe 4, Eemetndeangestellte (Nachtschutz-
fieemie ) nach Gruppe 3. Außerdem erhalten die Polizeibetriebsheamtr
1666 und die Feldhüter 4M M . Kleidungsgeld pro Jahr und Person . Ab
1. April 1822 wurde der Monatsgehalt des Ecmeindedieners Preuß von
1200 auf 1600 M . erhöht . Hilfsfeldhüter Georg Vogt erhält 80 v . H . von
dem für einen Feldhüter festgesetzten Gehalt . Der Stundenlohn des be;

- — . . . - " " ' on

nach Deutschland statt wie, bisber 25 Kronen 100 Krone«
eine Postkarte 50 Kronen, ein Brr es nack dem Ausland itan
wie bisber 75 Kronen 300 Kronen kosten wrrd. n.ebr als das
Tausendfache des Friedenstarifs.

Fünf Dampfer untergeaangen. Aus Hongkong wird ge¬
kabelt. datz der wichtige Vertragshafen Swatow

-tr.

an der
Münonng des Sklnt-Flusies 170 Meilen nordöstlich von
Hongkong, von einem Taifun getroffen ist. Viele Cb me,en
Laben tbr Leben eingebuht. Fünf Damvfer sind verloren ge-liaben ihr Leben eingebüht.
gangen. . , -

Arsenik im Kuchen. In New Vork sind kürzlich sechs
Personen, zumeist innae Mädchen, nntorben. die in emem
billigen Volksrestaurant Kumen, segeisen battem Hundert
junge Mädchen, die gtelÄtalls m dem Restaurant g^veutbaben sind erkrankt und liegen nock auf den Tod oanleoer.
Me die Polizei feststellte, bat der im Rftour «nt besiba>tmteKoch, um sich an dem Wirt »u rachen Arsemk das zur Ver¬
nichtung der Schwuoen tn der Küche LNL̂ Ai worden war.unter das für den Kuchen bestimmte Mebl gemengt

Ein Erdbeben in Griechenland. Am Mittwochfrub um
5 Ubr wurde in Atben ein starkes Erdbeoen verspürt, dem
unterirdischer Donner vorausging. Das Beben war bewn-
drrs stark auf den Jmeln Metbana und Voros. wo mebrere
Däus-er einstürsten. Vrele Famrlren sind nam dem TZrraus

unheimlich - Eij - nb « hnfahrt . Di - Fahrgäste des zwischen Altenau
und Elaußthal verkehrenden Lokalzuges erlebten eine aufregende F H
Zunächst stürzte von der Plattform eines Wagens ein Passagier ab . Da
er in einen Wassergraben fiel , kam er mit geringeren Verletzungen davon.
Kurz vor Clausthal hielt der Zug dann mit jähem Ruck. Der Lokomoiiw
fllhrei hatte im Scheins der Laternen zwei starke Solzblocke auf den
Schienen gesehen . Bei der Untersuchung stellte sich heraus daß sin von
Verbrecherhand mit dicken Eisendrähten an den El - is- n beseskgt waren.
Tie Fahrgäste waren froh , als die Schreckensfahrt beendet war.
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Vermischtes.

der Eemeindekasie beschäftigten Hilfsarbeiters Erasmus Koch wurde voii
15 auf 25 M . erhöht . Di « Gemeinde « beiter erhalten 23 M .: pro Stunde.
Die Ausgaben für die geplante Errichtung von Notwohnungen in dem
Waffeckhaus und ' dem Schulgebäude in der Taunusstraße betragen rund
000 000 M . Es wurde beantragt , diese Sach « bezüglich der Deckungsfrage
der Finanzkvmmiffion zu überweise » .

Lunsen Mit heftigem Kopfschmerz und starkem Husten.
Hans mutzte sie sich zu Bett legen, und m ,den nächsten drei
Tagen steigerten sich die VergiftungseMetnungen MM de-
dentend. Sie brachte mehrere Tage und Nachte schlaflos zu.
sämtliche Schleimhäute waren stark ausegrissen., da® <>cbor
geschwächt Noch nach 2H  Wochen waren di« Einwirkungen
deutlich uachzuweisen. Das ganze ÄurnffcetisMi, bot « *
gewisie Ähnlicĥ it mit iden leichteren Formen der Reizgas-
vensistung. wie sie im Krieg nach Einalmuns geringer
Mengen von Kampfgasen beobachtet wurden, Die von der
Vergiftung befallene Dame zeichnete sich nicht etwa dnrcki
eine besondere Empfindlichkeitaus. denn auch andere Per¬
sonen. die ibr kürzere Zeit halfen, erkrankten ähnlich, aber
nicht so schwer. . „ .

— Die Errichtung einer Eheberatungsstellefit m Wien
in Aufsicht genommen, der das Recht susiehen«oll. ntkul-
tative Eheerlaubnis zu erteilen. Zunächst soll ein Arzt an-
gestellt werden, der verpflichtet sein wird. ieven Ebeanwar-
ter der sich an die Stelle wendet, gkünndhertlich zu unter¬
suchen und ihm. je nach dem Befund, ein GdsnEeltszeug-
nts auszustellen oder ihm zu einer Berschleoun« der Cor.
oder zum Verzicht zu raten. Wenn der Arzt„Bedenken hat.
alleii! zu entscheiden, dann wird der Eheanrvarter au einen
Svezialisien oder, talls es sich um UnbemittÄte hande.t. an
Ambulatorien und Spitäler gewiesen, die ibr ErachtendemEbeberatungsarzt übermitteln muffen., Für noch verwtckel-
tere Fälle ist eine klein« Kommissionm Aussicht genommen.
Strengste Wahrung des ärztlich-en. Amisgebelmnifses ist. Vor¬
aussetzung. Sollte die Inanlspruchnwbme der,Ebeberatunss-
stelle befriedigend sein, dann wird ein« Ärztm zur Berat, na
weiblicher Ebebewerber hinzugezogen Eden . Spater sollen
mehrere Ebedcratv.ngssiellen in verschiedenen Stadtteilen
entsteben. ^ ^ . . .

— Knöpfe aus Zement. In Deutschland werden letzt
Steinknövfe ans Zement verferti-st . Die zur :̂ rstelluns be-

Der Buchdruckerstreik i« Franksurt - . M.

ki >ä . Frankfurt M . , 10 . Aug . In dem Buchdruckerstreik ist es bis¬
her zu k e i n e r Verständigung  gekommen . Infolgedessen ist Frank¬
furt noch olme Zeitungen , auch die Nachbarstädtc Ofienbach und Bad
Homburg sind in der gleichen Notlage . Wie wir hören , sind am Mittwoch-
nachnrittag die Arbeitgeber zu einer Besprechung der Lage versammelt ge¬
wesen . Jedenfalls dürfte « aber wohl noch einige Tage vergehen , ehe
wieder Zeitungen erscheinen.

GK.  Die AZMe rrärrüer. Viel gröger als die Stammes-
unteviänede lind in den SlenoeT nnö Eniten NOrdnir̂las und
Vorderasiens die Gegensätze zwischen den AnsaUgen und dena'oniodon Letztere die Viehzüchter. Händler und — -tQuoer,
sind den oasenbewohnenden Dattelzüchtern, ^ brbauern und
Lmndwerkern durch Intelligenz und Energie weit uberstgen
iübl-'u sich als die Aristokratenkasteu.id lassen die Bewohner
de- 'hren Weideoebicten benachbarten Oasen bochstens segen
r .'äelimitzise Abgaben in Gestalt eines Teiles des Ertrages
ihrer Dattelpalmenhaine und Felder notdurstu, in Frieden.
Ebenso können die Benutzer der Handslsitrnßen und de. Pi .-
ci.-rstrasien nach Mekka ireies Geleit und sogar Schutz von den
Nomaden erkaufen Trotzdem sind Reisende wie Oasenbe-
mobi'er in der Sahara und in Arabien niemals vor räube-
ljschen Überfällen sicher, denn solche Raubfabrten sind, dem
filnmaden ein Lebcnselement. und wenn er dleses Bedürfnis
nichts der Nähe seiner gewöhnlichen Weideplätze ausfubren
kann io führt er feine Überfälle eben in entfernteren Eegew
MK Sf Ü' äSÄVÄW->»°«̂ ‘s ^ jiKJssBta'ÄÄÄ 'ÄS
beri^ Slln« arennämmtlich, .in der Cabara auf denk
bar nn.qünstlgitem Gelände, ans geröll- oder dunenbedecktem,
meist vegetations- und wasierlof-m Baden m kurzer Zeit zu-
rückgelegt werden, grenzt ins Fabelhafte. Sckon die altereu
deutschen Reisenden Bartb . Beuermann. Nacht,aal Winklei
u a berickten von solchen Zügen, die von den Gestaden des
Mittclmeeres an der Erosion uns Kleinen Sorte auer, dum
die aame Sahara bis zu ben Grenzen des Sudans führten
Das war vor 70—80 Jahren , als noch keine europäische Macht
sich um die Sahara kümmerte. Heute, wo Frankreich.lnd z. T
Italien und England das ganze nordafrikanische Wustes iounter sich auigeteilt baben und rraniosische Mtlitarvosten w
fast allen wichtigen Oasen und Karawanenbandelsvlatzender
westlichen und mittleren Sahara .steben sollten solche weitea
Raubzüge gänzlich unterbunden iem. Aber wert gefehlt

Sport.
* Der Turnverein Wiesbaden ans dem Ajchafie »burger Krei - turnsest.

Begünstigt vom besten Wetter konnten auf dem mttteliheinifchen Kreis¬
turnfest der beut Wien Turnerschaft in Aschaffenburg die Geräte - und volks¬
tümlichen tlcichtathleiischen ) Wettkämpfe bei sehr zahlreicher Beteiligung
zur Durchführung gelangen . Nicht weniger als über 3000 Wetturner und
-turnerinnen rangen hier im friedlichen Kampf um den Sieg . Mit Stolz
und Freude kann man aus all di « vielseitigen Kämpfe zurückbkicken ; insbe¬
sondere sind die hierbei auf allen Gebieten erzielten Leistungen hervor¬
zuheben . Auch der Wiesbadener Turnverein hat bei diesen Kämpfen große
Erfolge erzielt , indem seitens seiner Mitglieder 30 Siege errungen wurden,
und zwar gelang es den Vertretern des Vereins im Neunkampf der
Älteren , im Zwölfiampf und Neunkamps der aktiven Turner und seitens
der Turnerinnen im Neun - und Siebenkampf Si ^ e an sich zu reißen.
Auch im Fechten und Ringen plazierte sich der Verein gut , im Ringen
wurde H. Edingshaus chrter scharfer Konkurrenz 3. Sieger . Bei den
leichtakyletischen Wettkämpfen konnte H. Reinbold die Kr - ismeist - rschaft
im 100-Meter -Lauf in der überaus guten Zeit von 10.4 Sekunden er-
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Die
im Jahre 1850.durch unseren Heinrich Dartĥ zuerŝ besuchtz
tiiebiraslandschast Air in der zentralen Sahara z. B. wurde
im Jahre 1920. als sich gerade ein englis.ber Zoologe. Kavltmi
Buckianan dort aushielt, von Leuten aus der Gegend von
Khat überfallen, das 800 Kilometer weit nordllb an den
Grenzen von, Fesian liegt , und im Jahre zuvor waren do t
Räuber erschienen, die vom Kav Iub ^ kamen, das .̂ an. der

ringen ; außerdem wurde Reinbold im 200 -Metcr -Lauf bei scharfer Kon¬
kurrenz 3. und im Hochsprung mit 1 .70 Meter 4. Sieger . Im Fünflamps
gingen die Turner R . Weber und Ht,Hiort als Sieger nach Hause , wäh¬
rend im Dreikampf der Älteren Pj ' Andieß und E . Fleinert je einen
Sieg errangen . Drei Vereinsmusterriegen des Vereins standen mit ihren
Leistungen mit an erster Stelle.

Nordwestküste Afrikas den Kanari scheu Inieln aegenübrrliegt
Kav Iubv ist über 4000 Kilometer von Air entfernt . man
stelle sich vor. datz Portugal vlötllick von Russen aus de«
Balkan überfallen würde oder Deutschland mn  Leuten , d«rctTt uneTTnueu xuuiuc . uuu
aus der Gegend des. Nordpols und^man » halt erß
den lichten Begriff von der Knbnbeit. Ausdauer und de-
Geschicklichkeit dieser Wülten'-auber.

» Schiss - , die unter einer Stadt s- hren . Das technische Wunder , da
große Schiffe von 1500 Tonnen unter einer Stadt durchfahren ^ wird J«IUCI1 Wliav - - - ’ -
Wirklichkeit werden , wenn der riesige Schweiz « Plan der VerblnoM^

Neues aus alle? Welt.

nötigte gereinigte Zementmifchungwird diif maschinellem
Wog durch eine Füllvorrichtung den autonmtHch arbeltenden
Pressen zusefübrt. die die Mischung rn Knopfwrm vres en
und gleichzeitig die Löcher stanzen. . Der schon durch, diesen
Vorgang kertige Rohknapf fällt , gleichfalls auf maschinellem
Weg aus dieser Presse heraus und wird dann vraparlert und
unter Drvck erhärtet, woraus er zum Trom-m-eln <und
letzteres zwischen Schwabbclscheiben. wandert, dadurch fit
der Steinknvvs bis auf die Färbung iertiÄSestellt. Diese ge¬
schieht nach dem Spritzversalbren. ,wobei .von. besonderer Be¬
deutung ist datz der neue Knopi iur samttlche im Handel
gebräuchlichen Farbtönungen in derselben Weise wie Stern-
nutz und Horn aufnabmesäbig ist. Zement ist trotz der Prels-
steigernngen ein verbältnismätzig billigss® Material , demzu¬
folge die Kosten der Fabrikation sehr gering sind, wenn man
die Preist für Horn- und andere Knopte m Betracht zrebt.
Ein weiterer Grund für den. niedrigen Verkaufspreis rst die
zur Herstellung benötigte geringe Arbeitskraft, da alles auto¬
matisch geschieht. . . .

_ Warnung vor einem Schwindler. Ern Schwindler
treibt sich in Wiesbaden und Umsegend herum, der Won ver¬
schiedene Familien geprellt hat. Er, gab an . datẑ er der
Freund des im Krieg gefallenen Sohnes gewesen sei. und
erzählt dann natürlich erdachte Geschichten von ihrem Zu-
saminenleben im Schützengraben nsw. Er benützt seine Be¬
suche dann meistens dazu, um zu stehlen, was ihm gerade in
die Hände fällt. In einem anderen Fall bat er sich auch
Geldbeträge erschwindelt, die er wieder zuruckzablen wallte,
wenn er aus seiner augenblicklichen Derlegenbeit heraus fei.
was aber wohl nie geschehen wird. In eniem Fall nannte
er sich Magistratssekretär August Schmidt  ans Frankfurt-
Rödetbeim. Beichriebcn wird er wre folgt: 32 ^ ahrc alt.
1.70 Meter grotz. blondes, zurückgekämmtes Haar und brau¬
nen Anzug. Autzerdem trug er meisten® einen Kneifer.

— Diebstähle. Es mehren sich die Fälle, wo Diebe den
unbewachten Augenblick eines Wagens. Karren® usw. be¬
nützen. um Gegenstände davon zu stehlen. Hauvtrdchnch
werden die Sveditionswagen und Dienstmannskarreubeim¬
gesucht. So wurde von einer Sveditionsroll« von dem Wea
vom Hauvtbabnbof nach der Herrngartenstratzeein Paket
Leinen, etwa 12 Kilogramm schwer, gestohlen. In einem
anderen Fall wurde ein Schlietzkorb eines nach hier zuge¬
reisten Herrn entwendet, in dem sich mehrere Herrenanzüge.
SeseÄchaitsansüse. Snortwnzuge. schwarze und braune

Hsteldiebftöble in Berlin. Um Wert- und Schmucksachen
,m Werte von über einer Mrllion Mark wurde in einem
Hotel am Kurfürstendammin Berlin ein ausländische® Ehe¬
paar während eines Ausganges bestahlen. Der Dieb öffnete
das Zimwcr mit Nachschlüsseln, brach den groben Koffer auf
und schnitt die Reisetasche auf. — In einem Hotel in der
Nähe des Potsdamer Bahnhofes wurde einem Amerikaner
für 400 000 Mark ausländisches Papier - und Eoldgeld ge¬
stohlen. — Ein weiterer Hoteldiebstahl wurde in der Nähe
des Bahnhofes Friedrichstrabe verübt. In einem Hotel nahm
ein Amerikaner mit einer etwa 25iäbriaen Dame, die er in
Antwerpen traf . Wohnung. Morgens kehrte die Dame von
einem Ausgange nicht mehr zurück. Jetzt entdeckte der
Amerikaner, datz sie ihn um zwei Millionen gröbtenteils aus¬
ländisches Geld, die in die innere Westentasche eingenäht
waren, bestohlen hatte. .

Elsenbakmunaiuck nt Polmsch-Oberschlrsien. Der von
Jostrzemb nach Sohrau nachmittags abfahrend- Personenzug
1150 entgleiste kurz vor Sohrau. Die Lokomotive und fünf
Wagen sprangen aus den Schienen. Ein Mädchen wurde ge¬
lötet. 4 Personen schwer und 20 leicht verletzt.

Ein Eifersuchtsdrama. In Berlia-Steglitz erschotz ein
42'iähriger Postbeamter aus Eifersucht seine 35jäbrige Ebe-
irau . Mutter von zwei Kindern im Alter von 13 und 11
Jahren . Darauf richtete er die Waffe gegen sich selbst und
erickotz sich gleichfalls. - s. reSchweres Automobilungluck. Auf der Chaussee zwischen
Köslin und Schlawe bei Karwitz bat sich ein schweres Auto-
mobilunglück ereignet. Dort ist im Ebansseegraoene:n um-
gestürztes Auto gefunden worden, unter dem der Kaufmann
Manske aus Stargard und seine junge Frau tot lagen. Der
Chauffeur war schwer verletzt. . ^ ^ _40 Pferdrsleischvergtstungssalle tn Hamburg. Die Zahl
her durch den Genutz von verdorbenem Pferdefleischm Ham¬
burg erkrankten Personen beträgt nach den neuesten Fest-
stellunaen über vierzig. Am Mittwoch war der erste Todes-

Mtriucyreir weroeil , wenn
des Rheins mit der Rhone verwirklicht werden sollte . Unter der S .e
Genf werden denn D - mpfcr » « kehren , die Frachten von ben H - ft » »
Nordsee und vvn London zum Fuß ber Alpen und weiter fuhren . ~ a
Morre bei Genf sehr flach ist , so soll ein tiefer Kanal angelegt werde »,
der mit dem Genfer See in Verbindung steht , und dieser Kanal soll unt«
d-r Stadt Eens selbst durchgeführt werden . Die Schweiz , ein Brnnenka »«
ohne Hafen , würde durch diesen ' projektierten Ausbau der europäisch «»
Wasserwege - inen ungeheuren wirtschaftlichen Aufschwung nehmen , * *

die großen Verkehrsadern des Rheins , der Rhone und der Donau t«
S - eschifie von 1000 Tonnen fahrbar gemacht find , wird die Schweiz de»
Uittelpunkt und das Durchgangsland für einen großen Teil des ganzes
auf Wasserwegen geführten europäischen Handels . Wenn die von den v
schieden -» am Rhein interessierten Regierungen geplante Regutterung ^ « i
Stromlaufes durchgeführt sein wird, dann werden Schisse von 1500T°nN-»
Basel zu jeder Jahreszeit erreichen können . Von Basel wird et»
snstem ' die Schiffe bis zum Konstanz « See brrngen , wobei für die Vev
bindung mit der Donau bei Ulm durch einen Kanal gesorgt wird . DadM
erhält die Schweiz eine direkte Verbindung mit Rumänien und den Wetz «» ,
ländern des Ostens . Aber von neck größerer Wichtigkeit für dte Schweif
dürfte die Rhone sein . Viele Millionen Franken wecden steilich dazu r^
wendet werden müssen , um diesen Fluß bis Senf schiffbar zu machen . A

'd « GenfeHe ' im Sommer " als Wasserreservoir benutzt wird , wld
man dadurch zugleich billige Wafierrcäfte für die Industrie « halten . Uv
bc» Kanal vom Genfer See nach dem Reuchateler See zu fuhren , vnrd «
sehr kompliziertes Schleusensnftem nötig sein . Die Kosten für tnesen T«
der Kanalanlage allein werden auf etwa 175 Milltonen Franken ber ^ ? «
Von Reuchaiel wird der Kanal durch de" Bt °ttn « See und d^e A « -
lang laufin7 ' um bei Felsenau in den Rhein zu münden Weitere W ° ii«u
weae werden Zürich mit Luzern und Bern mit Thun verbinden . Auf dl»
«w , könnten Waren von London direkt bis zum Thun « See transp»
Weise konnten ^Ware ^ ^ ^itometei mit der Bahn von der italienisch»tiert werden.
Gr- z- -»«« nt, SR« VW^
dam mit Marseille verbinden würde , aus 400 Millionen Franken ; es wu-
ab « damit ein bisher unerreichtes Wunder der Technik von größter
schastlicher Bedeutung g- schafien weiden.

«I Der To » des Don Juans . Ein berühmt « amerikanischer Amat « ^
Flieger Frank W . Anderson wurde kürzlich internem Hotel in^ranr AZ. ANSerion wuaoe uv - «2
Litt von einer jungen Krankenschwester Peggy Beal « schossen, woraus !

-- »Iiiftmordveiluch unternahm . Das Mädchen ist jetzt so

stellungen über vierzig
^ Der̂ Riesendamvfer ..Cslumbus" zu Wasser gebracht.
Der Riesendamvfer ..Columbns". der wie gemeldet, am
17 Juni auf der Danziger sclnhau -Werft van Stapel ,laufen
sollte aber nickt zu Wasser gebracht werden konnte, ist letzt
wit Hilfe bndrauliicken Druckes zu Wasser gebracht worden.

Ein Brief in Österreich 108 Kronen. Der Hauvtausschug
des ötterreickitcken Nationalrates bat der,Regierung Gene-
ralbevollmäcktigung erteilt , selbständtg die Erbohung der
Post- Telearavhen- und Telenbonaebubren gewlsiermatzen

ock dem Zwangsinder der allgemeinen^ onenentwerlung

selbst einen Selbstti°rdv« such unternahm ^ -
wiederhergestellt , um die Beweggruude ihrer Tat anzugeben . Wre M ,,
iäblte kam sie nach Kansas Citt , um Anderson zu heiraten , der ihr
!L . wf * Als sie aber zusammen im Hotel waren , erzay.
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Ehe versprochen hatte . ----- . . . - -- -- - — - - --- -
verheiratet sei und sich unmöglich scheiden laffen ko

vorzunebmen. Im Postverkebr sollen die Tarife vervierfacht
werden, io datz ein einjacker Brief in Deutickosterreick und

er ibr oap er
«rjg et schlief ' , fuhr da - Mädchen fort , „stöberte ich in seinen P °m

nach und fand ein Tagebuch , in dem er sich selbst als den
Lieklhaber " schildert . Di - Aufzeichnungen enthielten auch eine List» ,
50 Frauen , zu denen er Beziehungen unterhielt . Ich fand i» “ «" Ä
Namen am Ende der Liste . Ich weckte ihn auf , zeigte ihm di - Liste
fragte ihn . wie viele da wohl noch hinter mir stehen würden , wr I
das könne ' et mir nicht sagen . Dann fügte er hinzui „P -g , ich bm
Teufel ich kann keine Frau lieben " . Das war mehr , als ich « >
tonnte, ’ und als er wieder einsejchlaien war , schoß ich ihm eine Kugel
de» Kopf ."

I
I

»on gi

®!onat
»odim

Sei
im B

a-
öimtn



en
att
Das

ge-
der
ocm
isen
gc’

:ck>s
>em
Jett
ieiit
der.
igte
Zer-
oat,

um
Dem
fon-
tete
aus

enau
ll-hLt.

Da
won.
oiiv-

den
von

aren.

Nr. 369. Douuerstas, 10. August 1922. Wiesbadener TagblatL. Abeud-Ausgabe. Erstes Blatt. Seite 5.

Berliier Börse.
<6 Berlin . 9. Aus . Unter dem ungünstigen Eindruck der

Londoner Konferenzberichte erfuhr die Mark von neuem
eine beträchtliche Entwertung . Daraufhin setzte für In¬
dus trieak .ien sowohl von spekulativen wie kapitalistischen
Kreisen starker Kaufandrang bei Fortsetzung der gestern-
begonnenen stürmischen Aufwärtsbewegung ein . Nament¬
lich Montanwerte erzielten zum Teil mehrere 100 Proz . be¬
tragende Steigerungen , Essener Steinkohle gewannen so¬
gar 1170 Proz . Dagegen litten die gestern von der Speku¬
lation gewaltig in die Höhe getriebener Harpener und
namentlich Rhein -Stahl stark unter Realisierungen . Rom¬
bacher Hütte stiegen um über 700 Proz . Deutsche Kali
stellten sich zeitweise um 700 Proz ., Westeregeln etwa
400 Proz . höher . Andere Wertgattungen wurden in beschei¬
denerem Maße aufgebessert . Ansehnlich stiegen aber auch

:Schiffahrts &ktien , so Hansa . Nordd . Lloyd , Paketfahrt und
besonders Ver . Elbeschifiahrt . Von Bankaktien ging nur
die Bank für Elektro mit erheblichem Gewinn hervor,
während sonst die Notierungen unbedeutend blieben ^ Auf
dem Maschinenaktienmarkte waren vielfach 100 Proz . über¬
steigende Erhöhungen zu verzeichnen , so Berliner Maschinen,
Deutsche Maschinen . Gasmotoren Deutz , Humboldt
Maschinen . Karlsruher Maschinen und Orenstein u . Koppel.
Im späteren Verlaufe veranlaßte das Sinken der Devisen¬
kurse nach Meldungen über die Nachgiebigkeit Frankreichs
auf der Londoner Konferenz spekulative Realisierungen
unter erheblichen Rückgängen der anfangs in die Höhe ge¬
triebenen Werte . Festverzinsliche lagen wegen der Kon¬
zentrierung des Interesses auf Industrieaktien vernach¬
lässigt . Österreichische und ungarische Papiere meist
schwächer , Türken wurden auffallend niedriger abgegeben,
weil angeblich die Verwertung deutscher Stücke gewissen
Schwierigkeiten begegnen soll.

Kurse vom 9. August 1922.
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5 Pr.Schata-Anw .22
4 Preuß . Consols . .
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4Bad.Anleihe 08-14
4 Bayr. Anleihe

8 Eisenbahn Yorz.
4 Hamb. St -Anl. 07
3 Hess. Anleihe .
4 * -* 99-12
8 Siebs. Anleihe .

8. Aug . 9. Aug.

100 .50
86 .50
72 .40
94 .25
77 .50

119.
90 .75

265 .—
133 . -

79 .20
98 .90
73 .—
65 .50
71.

88 5̂0
68 .25

58 .—
71 .—

86 .60
72 .50
94 .10
77 .50

119 .25
90 .50

265 .—

79 2̂0

78 !-
66 .50
70.
71 .50
71 .50

70 .25
62 .50

Bank -Aktien.
Berlin.Handelsges.
Com.- u. Dise .-Bank
Barmstädter Bank
Deutsche Bank . . .
Bise. - Commandit
Dresdner Bank . . .
Eitteld. Creditbank
Nat.-B. f. Deutsehl.
Oest. Kredit - Anst.

iba.nk . . • • • •

In J/,
619 .—

266 !—
495 .—
390 .—
284 .—
239 .—
269 .—
157 .50
220 .—

In %
600 .-

266 !—
485 .—
388 .—
284 .-
239 .50
270 .—
13 V-
215 .50

Indnstr .- Aktien
AJbert, Cb. Werke
IdL-Fahrradwerke
Augsburg- Nürnb.
AUg. Elektr .-Ges . .
Bergmann, Elektr.
Bad. Anilin u. Soda
Bismarek-Hfttte . .
Bochumer Gußstahl
BrauereiSchultheiß
Buder. Eisenwerke
Beton- u. Monierb.
Deut.-Lux . Bergw.
Deutsch. Kaliwerk«

ponnersmarck-H.
iDürrkopp, Bielef .il*

1630.
502 .—
1200 .
735 .—
620 .—
899 .—

1800.
615 .—
390 .—
520 .—
1775.
2095.
2200 .
610 .—

1750.
520 .—
1250.
900 .-
690 .-

2100 .

1150.
530 .-
1850.
2350.
2250.
650 .—

8. Aug . 9. Aug.
Dtsch.Waff . u.Mun.
Daimler Motoren . .
Deutach.Erdöl-Ges.
Elberfeld . Farbenf.
Eschweiier Bergw.
Friedrichshütte . .
Felten &Guilleauine
Gasmotoren Deutz
Gelsenkirch .Bergw.
Griesheim Elektron
Höchst Farbwerke
Harpener Bergbau
Hindr. Auffenaann
Hohenlohe werke . .
HöschEisen u.Stahl
Ilse Bergbau.
Königs- u. Laurah.
Kali Asehersleben .
Kostheim Cellulose
Kronprinz Metallf.
Lahmeyer u. Co. . .
Lauchhammer . . . .
Lindes Eismaschin.
Ludw. Loews u. Co.
Mannesm. Röhren .
Oberschles . Eisenb.

„ Eis .-Ind.
„ Koks w,

Orenstein u.Koppel
Phön .-Bgb . u.Hütte
Porzellanf . Kahla
Rositz. Zuokerraff.
Rhein-Nass . Bergw.
Rhein. Stahlwerke
Riebeck Montap
Rombach. Hüttenw.
Rhein . Metall-w.F,
Sachsenwerk . . . .
Schuokert Elektriz.
Siemens n. Haiske.
Südd. Eisenb .-Ges.
Verein . Glanzst .-F.
Varzin. Papier fahr.
Ver ein .Coln-Rott w.
Weiler -ter -Meer . .
Westeregeln.
Zellstoff Waldhof.
Hamb.-Amer.-P.-F.
Hansadampfschiff.
Norddeutsch .Uoyd
Schantung -Eisenb.
Xurk. Tabakregi # •
©t&vi Minen . . .

1830.
440 .—
2750.
820 .—
1160.

950 .—

1900.
920 .—
800 .—
5100.
610 .—
1150.
1800.
1670.

1260.

1560.
411,-

635 .—
1180.
1475.
985 .—
835 .—
1875.
1285.

1601.
1000 .
2300.

2250.
780 .—
510 .—
600 .—
915 .—
1425.
225 .—
2975.
790 .—
850 .—
725 .—
1775.
745 .—
500 .—
413 .—
375 .—
485 .—

184 *4.

1990.

den heute in erster Linie die Wertpapiere Oh ^ iie-
rnarkles ergriffen , die zu Anfang teilweise bis zu 200 rroz.
über den gestrigen Stand hinauf sprangen , spater aper
wieder leicht abschwächten . Aber auch die Montanwerte
setzten fest ein , gingen jedoch auch im weiteren Verlaui
merklich zurück . Bei den ersten Notierungen suchte die
Spekulation deutlich zu realisieren . Von westdeutschen
Montanpapieren hielt Harpener den letzten Kurs mit ooou,
Gelsenkinhen 2250 (- 100), Rheinstahl 2900 (+ 700 ),
Phönix unverändert 2200, ebenso Luxemburger mit 1900,
Buderus 1250, Riebeck stark gefragt 2610 (+ 385 ), Lotn-
ringer Hütte 1625 (+ 250 ). Oberschlesische Werte ver - .
besserten ihren Kursstand erheblich . Caro 1248 ("t" so91,
Oberbedarf 1250 (+ 230), Laura 2700 . Sehr fest verkehrte
der Kalimarkt . Aschersleben 1600 (+ 355 ), Westeregeln
2190 (+  300 ), Krügershall 800 . Die Chemiewerte zogen
unter dem Eindruck der Londoner Meldungen von der
Übernahme eines erheblichen Aktienbesitzes der rheini¬
schen Werke durch die Franzosen merklich an . Ambn 1020
(+ 130 ), Griesheim 1025 (+ 145), Höchst 950 (+ 167) Holz¬
verkohlung 860 (+ 115), Scheideanstalt 1300 (+ 210 ) , Rüt-
gers besonders gefragt 1010 (+ 140) . Lebhaft war auch das
GescMft auf dem Maschinenmarkt . Daimler 500 (+ 85 ),
Kleyer 545 (+ 50 ), Neckar -Sulm 680 . Später gingen die
Kurse leicht zurück . Elektrowerte lagen durchaus fest und
verbesserten die Kurse bis zu 300 Proz . A . E .-G. 910
(+ 170), Lahmeyer 500, Schlickert 1150 (+ 300 ), Siemens
u . Haiske 1650 (+ 210) . Auf dem süddeutschen Zucker¬
markt trat nur eine mäßige Kurssteigerung ein . Franken-
thal 790 (+ 45), Waghäusel 798 (+ 16), Ofistein 805 , Henl-
bronn 760 (+  35 ), Rheingau 900 (+ 5), Stuttgart 740 (+ 30 ) .
Der Einheitsmarkt brachte zunächst eine Befestigung der
Bankaktien , konnte aber später den hohen Kursstand nicht
halten . Im Freiverkehr stand Mansfeld im Mittelpunkt des
Interesses , deren Kurse von 585 auf 740 stiegen . Weiter
hörte man •Benz 580 , Gebrüder Fahr 635 , gesucht waren
ferner Becker Stahl . Der Ostrentenmarkt har weiterhin
vernachlässigt . Ungar . Gold 860 (— 691, Alt -Lombarden
850 , Zolltürken 490.

Kurse vom 9. August 1922.
500 .—
2740. Stadtaaleihen u . Obligationen.
880 .— 7. Aug. 9. Aug.
1650. 4«/,WiesbSt .-A .19«(l -

47. „ .ISIS1060. SWo „ „ 1*79 91 .25
4%Frankl . „ . . . 101 .50 101 .50

2275. 3W/9 „ ^ • • • 85 .- 91 .-
975 .—
870 .— 4°/oMainz. „ * • «
4850. 4«/oFricf.Hyp .-Bank 99 .— 99 —
630 .— 97-7» „ 86 .- 85 .—

4% „ „ Creditr. 96 .— 95 .—
2250. SV̂ /o „ „ „ 85 .— 85 .—
1775. 4®/o Hamb. Hyp .-Bk. 100 .- 98 .50
2500. 87-7° „ 31 .—
1400. 47°Nass . L.-BankV. 95 .50 95 .—

SWi „ „ Lit .F. 91 .- 91 .—
1700. 4®/9Mein. Hyp .-Bk. 101 .- 94 .90
450 .— 3V2c/ow „ so —

47° PIälz.,Hyp .-Ek. 98 .— »7 .-
693 .— 87-°/° „ 86 — 86 .—
1237. 4%Preuß .Bod.-Crd. 84 . -
1800. 4% „ Centi’. Eod. 83 .— 87 .-
1100. 3a/2% „ „ ff 74 .—
£78 .— 4% „ Pfandbr .-B. 36 — 36 .—
1800. SW/o „ „ 76 .—
1320. 47» Rkeia .Hyp .-Bk. 90 .— 87 .—
1850.
1700. 87-7» „ » 75 .50 74 .-

1038. Industrie- Aktien In «/o In 7.
2205. Adlerwerke Kleyer 495 .— 545 .-
2650.
1300.

Asckaffb . i-untpap.
Aschaöb . Zellstoff 83o !— 945 —
Bad . Anilin u. Soda 892 .— 1020.

700 .—
103 j.
1650.

Bad. Uhrenfabrik .
Bad. Zuckerfabrik. 740 .— 798 .—
Bayer .Spieg .u .Gia8
Beck &Henkel . . .

1310.
750 .—

1330.
800 .—

3000.
810 .—
895 .—
750 .—
2025.
800 .—

Benz & Co. . . . . . 530 .— 580 .—
Bing-Werke . . . .
Blei -u.Silbh . Braub.

810 .—
451 .—

605 .—
450 .—

Bleistift Faber . . . 1110. 1080.
Brauerei Biading .
Brown Borery &Co.

361 .— 381 .—
360. — 380 .—

Breuer Utsck. Vers.
530 .— „ . eu . .
420 .—
384 .—
442 .—

1825.
Franhfurto Säiürse.

- Frankfurt a. M.. 9. Aug . Von der stürmischen Auf-
«ärtsbeweeung der ,Kurse an der Frankfurter Börse wur-

Cfaem. Fafor. Goldb.
Gold- u .8ilb .-Seh .A.
Faber & Scblcdeiiier
Fabrz.-F. Eisenach
Farbw. Mühlhohn .
Feist Sektkellerei .
Fiizfabrik Fulda . ,
Frankfurter Hof . .
Frankf . Allg . Vers.
Grün * Bilönger .
Gummi Peter . . . .
HecUlroh. Kupf erw.
Hoch- und Tiefbau
Holz verkohl ^.-lud.
Junghanns , Gebr. .
Ledf.Adl .A Oppenb
Lederw . Spiobartz .
Löbnberger Mühle
idamkraftw . Höchst
Masch-F. Badenia .
;vlaschineuf.Essling
Maschinenf .Hilpert
Masohin.-F. Moenus
Motor.-F.Oberursel
Pfalz . Näbmaschiu.
Pfälzer Pulrer . . .
Pokorny & Wittek.
Röhrenkesael Dürr
Rütgers Werke . .
Schneller . Frankth.
Schuhfabrik Herz .
Schuhfabr . Wessels
Schuhsteff -F. Fulda
Scbriftg . Stempel .
öeiiindustr Woiff .
Tellus Bergbau . .
V. Chem. F. Mannh.
Ver. D. Ölfabriken
V. Fränk . Schuh -F.
Verzinker . Hiigera
Voi£t&Häffa . Vorz.

« » st - -
Voltboa Seü . . . .
Waggoaf abr .Fuchs
Buck erf .Framkenth

» Waghausei

7. Aug. 9. Aug.

1099.
430 .—

650 .—
551 .-
928 .—
2450.
700 .—
805 . -
674 .—
384 .—
717 .-

1645.

55o !—
315 .—
550 .—
850 —
440 .—
645 .—
580 .—
578 .—

656 .—
868 .—
800 .—
540 .—
450 .—
480 .—

700 .—
670.
581 .— 695 .—

1300.
470 .—

655 .—
551 .—
990 .—
2548.

84s !—•
710 .—
385 .—
850 .—

1645.
358 .—
550 .—
316 .—
550 .—
930 .—

65o !—
628 .—
600 .—

975 .—
990 .—
549 .—
480 .—
499 .—

700 .—
580 .—

480 .—
880 .—
4 65 .—
508 . -
849 .—
570 . -
750 .—
740 .-

930 .—
499 .—
800 .—
480 .—
525 .—
859 .—
630 .—
790 .—
798 .-

Die Lage am Weinmarkt.
Das Groß -Einkaufsgeschäft ist ruhig , trotzdem finden

fortgesetzt kleinere Umsätze , namentlich in 1921er , statt.
Die Preise sind hoch und steigen bei der zunehmeijdea
Geldentwertung noch weiter . Aus diesem Anlaß wird der
Einkauf für den Handel stets schwieriger , denn man muß
sich immer die Frage stellen , wer wird diese teuren Weine

angesichts der zunehmenden Verarmung weiter Volks-
kreise letzten Endes noch kaufen können ? Im Linkaul
kosten heute 1921er rheinhessische Weine senon 80 000 bis
100 000 M.. bessere Sachen 200 000 M. das Stück und mehr.
Die kleinsten 1920er - Sachen , die schon seltenwerdeji,
kosten bereits 60 000 bis 70 000 M. das Stück . Pfaizipche
1921er Weine kosten an der Oberhaardt etwa 65 000 M. das
Fuder , an der Mittelhaardt 120 000 M. das Fuder zu 1000
Liter und höher . Von der Nahe wird berichtet , daß Weiß¬
weine des 1921er Jahrgangs schon 100 000 ois 125 000 M.
das Stück zu 1200 Liter kosten . An der Mosel kosten die
billigsten 1921er auch schon nahe an 80 000 bis 100 000 M.
das Fuder , das gleiche kann von der Saar gesagt werden.
Im Rheingau , wo die Bestände in 1921er im freien Verkehr
schon stark gelichtet sind , sind die Forderungen unentwegt
hoch und gehen überall über 200 000 M. das Stuck zu 1200
Liter . Die Aussichten für eine reiche Herbsternte sind vor¬
handen . Einen Preissturz darf man allerdings auch von
einem reichen Herbst nicht erwarten . , _

Das Verkaufsgeschäft des Handels ist mit dem Kinken
der Mark auf einmal wieder lebhafter geworden . Im all¬
gemeinen ist unter einem Preise von 50 bis 55 M. die I rnscne
ohne Glas und Verpackung , unversteuert , der .dilh 7Äs
1920er Flaschenwein nicht mehr zu haben , Rotwein 60 M.
die Flasche , srleiche Bedinsrunsren . Die ^billigsten 1921er
kosten etwa 75 bis 85 M. die Flasche . Äußerst schwierig
gestaltet sich zurzeit die Beschaffung von leeren Rheinwein*
flaschen , die infolgedessen auch im Preise unglaublich ge-
stiegen sind . 4 *

Der Versand nach dem Ausland hat aus Anlaß der
weiter gesunkenen Valuta wieder etwas zugenommen , aber
vielfach werden ältere Qualitätsweine verlangt , die gar nicht
mehr vorhanden sind.

Marktberichte.
= Frankfurter Getreidebörse . Bei fester Geschäftslage

und weiter steigenden Preisen wurden für je 100 Kilo be-
7,ahlt ' Weizen 3300 M ., Roggen 2500 M ., Gerste 3200 M .,
Hafer 3100 Ms 3150 M„ Mais (La Plata ) 3150 bis 3200 M„
Mais (Mixed ) 3000 bis 3200 M.. Weizenmehl sudd . 4400 b»
4600 M„ Roggenmehl nordd . 3300 M., Kleie 1725 bis 1750 M.

Devisenkurse vom 10. August 12 Uhr mittags.
» Berlin , 10 . August . (Eig . Drahtbericht .) Der Dollar

notierte heute 840 . — Mark , der Franken 67 .— Mark,
der Guiden 820 .— Mark . ,

Wetterberichte,
Meteorolog . Beobachtungen der Station Wiesbaden.

9. August 1922
7 Uhr 27
morgens

2 Uhr 27
nachm.

9 Uhr >7
abends Mittel

749. 1 749.8 750 8 749.9
759.2 758.7 760 9 *69.6
16.4 19 2 14 9 18.4
12.0 10.8 11.7

85 7 85 62.0
SW 2 SW l NW 1 —

2.8 — 0.8 S —
Nk lrigst * Temperatur : 12.5.

druck! auf0 “U- Normalachwara
red. ( auf dem Mesressp :egot

Thermometer (Calsius) . . . .
Dunstspannung (MiUiraator) .
Relat. Feuchtigkeit {Proraass)
Windrichtung.
Kiederschlagshöhe (Millimotsr)
Höchste Temperatur (Geis as): 21 4.

Wasserstand des Rheins
am 9. August 1922.

Biebrich : Pegel 2.45 m g4gea 2. 44 m am gestrigen Vormittag
Mainz : m l »74v _ n 1 .71 m m m »
Caub : m 2 ^ 7 , H 2 .97 M « « »
Wettervoraussage für Freitag , 11 . August 1922

Ton der Meteorolog . Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurt a. M.
Wolkig , meist trocken , kühl , Nordwestwind.

« ■ ■■ ■ - _ Dedurin hilft auch
liunneraiu ^ en . bei harter Haut,
Schwielen und Warzen über Nacht , in harten Fällen 3 bis
4 Nächte . Preis Mk . 12.— . Erfolg garantiert . 746

Alleinverkauf : Schützenhof -Apotheke , Langgasse 11.

Nie Abend -Ausgabe umfaßt 6 Seiten.

Heuptschriftleiter: H. Sekts ch.
Derantrnortlich für den redaktionellen Teil: H. Sekt sch: für dieAnzetpea

und Reklamen : H. Dornauf , sämtlich in Wiesbaden
Drucku. Verlag der S. Schellenbsrg 'scheu Buchdrückerei in Wiesbah«

Sprechstunde der Schristleitung 12 bis 1 Uhr.

Freitag , den II. August , als 8 äihi » abenäs:

Grosser Shren-jlbcnd
des beliebten Humoristen Will ]f lOein

unter gütiger Mitwirkung von

Unter den fidien. Frl. Di*. M. Fehlten , Vertragskünstlerin
Gesellw . Carlo , Bamen-Duett,
Hsrrn Ernst Kaise ^ Stimmungssn̂pr

Herrn Willy Daustec , Komiker,
Herrn Walter ICapwall , Teleparth,

das Rätsel des 20 . Jahrhunderts.

NsWHtWm Erlaubnis MMWlkigeil eines
»RüglliphWen Ateliels neben bein MbsHletz

„Mbemnlb" bei Mesbeini.
Sonnabend» den 26. August 1922, nachm.

Mx , wird an Ort und Stelle die am 31. Dezember
7-2 pachtfrei werdende Erlaubnis zum Aufschlagen

Photographischen Ateliers neben dem Jagdschloß
»Niederwald" bei Rüdesheim am Rhein aus weitere

Jahre öffentlich verpachtet.
Wiesbaden, den 8. August 1922. F178

L _ DomLnen-Rentamt.

Bekanntmachung.
. Der Wiederbeginn der französische « Untcrrichtslnrse

M der bisher üblichen Form findet am 16. August statt.

\  daran erinnert , daß es neben den unent-
IMIlchen auch zahlungspflichtige Kurse gibt.
M ^ Die unentgeltlichen Kurse in der Volksschule der

k-ĵ chstraße sowie in der Mittelschule der Luisenstraße
Itan ioie gewöhnlich an nachstehenden Wochentagen
. " '„ Dienstags , Mittwochs , Donnerstags und Freitags

" "" Uhr bis 9V 2 Uhr abends.
pro,J;° Die zahlungspflichtigen Kurse (20.— MI

Iäii* •> worden an allen Werktagen von 3—5 Uhr
pwttttagä im Lyzeum I (am Rathaus ) abgehalten.
! »„. ^ hrbücher werden den Schülern leihweise kostenfrei
' ^ Verfügung gestellt.

Si_?buanmeldungen werden im Rathaus, II. Stock
N"NMer 40, entgegengenommen. F381

National-Feiertag.
Freitag , den 11. August : £

Grosser Feiall!
Turmeseüschaft Wiesbaden
RR. . . >.—h.—MN!NN!7

Sonntag, den 13. August 1922:
Familien-Wanderung

nach dem grölten Fe’dborg.
AMahrt Sonntag früh 456 nach
Nieiornhauscn. — Sonntagskarten.

r -, 14- u . ISkar . Gold , durch äußerst günstigen
Einkauf von Gold nocii zu sehr billigen
Preisen zu haben bei

W. Sauerlaad
Uhrmacher u . Juwelier

--  Scbulgasse 7 . --------
Stets Ankauf von alten Gold-, Silber - u. Platin-

fwgcnständen zu höchsten Tagespreisen . 765

kauft zu hohen Preise»
Reichard

Samstag , den 12.  August 1922
8 (ihr im Kurgarten 9

(bei ungeeigneter Witterung im großen Saale)

Wiederholung!
Humor im Tanz!

Eine Folge heiterer Tänze
zusammengestellt von Faul » Kochauowska und
Otto Höser und ausgeführt von Mitgliedern des

Wiesbadener StaatstheaterbaUetts.
Orchester : Städtisches Kurorchester.

Numerierte Plätze : I . Platz 100 Mk ., II . Platz
80 Mk . , III . Platz 60 Mk . , IV . Platz 40 Mk.

Nichtnumerierter Platz 25 Mk . F274
(Vorherige Kartenlösung dringend erwünscht . )

Städtische Kurverwaltung.

Weberg . 37 . Tel . 1028.

Täglich8Uhr abends:
Wiesbadens
vornehmste

Künstlerspiele.
Turnverein
Wiesbaden

Ssnntag , 13. August

Glauer itein , Walluf.
Abmarsch l 1/ 2 Lahnstr.

Eiswegen
fast neu , mit Nickeldeckel,
Eich .-Holzkübe ! billig zu
verkaufen . Reininger,

Schiersteiner Str . 68.
Telephon 6109.



Sette 8. . Donnerstag , 10 . August 1922.
Wie sbadener Tagblatt.

-Günstige Gelegenheit . Für den teuren Winter.
Prima Rindfleisch im eigenen Säst

r9  m  I -Eilo -Do e 82 Mk. — I-Pfd .-Doe 4S Ml.
Fett, Margarine , Milch» Hülsenfrüch-e noch bllttgst.

Telephon Ct6  ügbCTtSITlittCl ^ CIll̂ Ecke Schulberg,

«fiend-Ausaabe. Erstes Blatt. Nr. 389.

U»rrl«N»r:
i. Krön,
Manchen

frisch und ungesalzen , bekannte
erstklassige 8T - 7en. solange Vorrat,

tro Preiserhöhung
in Vi-Pfund -Paketen noch
12 —18 Mark
unter Fabriltagesyreis.

Pfund Mk. 4 .5©

MQe Miel«
Pfund Mk. 11.5©

1 Waggon

!i
Stück Mk. 7 .50

Kofosfett
Sßlatöl ». Backs!

Weizengrieß
Graupen «

in verschied . Körnungen , billigst.

ZMWM
tn allen Stadtteilen.

ph»  Wie neu
bj  3fiM©ötlJßtObe in KlöMM!Egpßratunö2tfltütt
Bügeln . Reinigen . Kunststopfen Ulr Herren- u.
Damen-Garderobe unter fachmännischerLeitung.

H. Krämer , Neugasse 22
Telephon »870. Hof, Part . Telephon 3870.

.Frische Fischeh
geräucherteu.marinierte Fische
Matjesheringe— Salzheringe
hau ?, . , Sie am besten und billigsten in

'Unerreicht in Stuftun

Möbl . Zimmer
für dauernd von bcjlctex
Da

Fässer
neue und gebrauchte, für
Wein, Obstwei , , Spiri¬
tuosen, Esiig usw. in allen
Größen ständig am Lager.
Fatzhandl . Grünfeld
Sslatiilotfütt 28.

Qr. Rockstroh
Ohrenarzt.

Lastauto
nebst Anhänger fäf>rt
Samstag leer von Frank¬
furt a. M . u. Sanau
zurück. tAdolf Movba.

Scharnborststraße 29.
Tel . 2656.

Schlaf -ummer.
modern , gut gearbeitet,
mit weißem Marmor u.
Sviegel , mit und ohne
Einl .. eins. Solz- u. Eisen-
betten . Kinderbett , frans,
echt Nubb .-Bett m. Roß-
baar -Einl .. m. 2 gleichen
Nachttischen. Waschtml..
Kleiderschr Auszteh- u.
and . vol . Tische. Trum .-
Sviegel , Eobelm -Sosa m.
Sessel. Ebaisel ., neu u
gebr.. ferner mod. Kuchen
mit 1 u. 2 Schranken, tn
lack. u. eckt Pitjch . noch
sehr preiswert abzugeben,
Möbellager u. Schreinere,

K. Graubner.
yldlerftraße 3.  Tel . 3316.

Frisch eingetroffen:
Neue Voll-Heringe

tesmders schöne Ware
Stück IO . — Mk.

Holländer Volt-Heringe
Stück S .— Mk.

Hm Matjes-Heringe
Stück 8 .50 Mk.

Feinste Filet-Heringe
in div . Soßen

Oel Sardinen
zu noch blll. Preisen.
Fr . Weber

Kolomalwarn u. cd hat.
Eclic Bcrtramstraße
und Bismarckring.

4974 Telephon 4974.

Alle Sorten
Steinovst

und Kernobst
kauft auf dem Daum , bei
fachmänn Bebandl . der
Bäume , ^ ,Karl Hattemer.
Klarenthal 16. T el. 3888.

Perser u. deutsche,
zu bobem Preis

Jnlrns Faser.
Helenenstraße 15. 1.Telephon 5047.

Et.

Elomophone
«r Äk 'rSL-
linen kauft ru boben
Preisen

Zimmermann.
Reroitraße 18.  Te l . 3258,

Ansarbeiten von Betten
Polstermöbeln , sowie' . ^ «■,»+ it mll

Lrabenstr . 16 , Kirchgasse 7 , Wörthstr . 24.
Von heutiger Zufuhr besonders preiswert:

Bratsciieilfisch 12  Mk., Merlans 15  Mk.,
Goldbarsch ohne Kopf Pfd /16  Mk.,
Seelachs , 2 —5 pfd ., 14 Mk ., ohne
Kopf 18 Mk ., ff . Sllberlachs ohne
Kopf 25 Mk ., Schellfisch o . Kopf
25 Mk . , Ia Nordsee - Cabliau,
2 —5 pfd . , o . Kopf , Pfd . 25 Mk .,

im Ausschnitt entsprechender Aufschlag!
« . Seehecht , Heilbutt , Steinbu « , See
zunren , Schollen , Holzungen , Limandes

us »' - billigstem Tagespreisen.

in allen Großen abzu-

Aandlmg AAssl!)
ScharnborMraße 26,_

läio [sSSr©itanßn
sowie alle Streich - und
Blas -Jnstr . kauft Seibel.
JLöustr . 34. 32b3.

Möbelankaui aller Art.
Schlafzim... .Wobnzim.-

Möbel . Pianmo . Nab¬
maschine . Fahrrad su
kauf, gesucht. Schorndorf,

iele nemtraße 29. „P art
.löbel aller Art.

auch revaraturbed .. Roß¬
haare . Teppiche. Betten,
ganze Einrichtung . Anti-
ouitaten kaust ständig
?llb . Saselau . Bofevl . 6.

SVeitzelssM
von Herrschaften kauft

Zimmermann.
Rerostraße 18.  Tel . 3253,

Wirte!
SU

bis
Büfett . 1.65 m lg.,

erb., mit Presston
tauschen gegen 1.20
1.35 langes , auch ohne
Pr . Karl Fnesing . Sausen
o. d. Höbe.

/ame " ges. "ösf . m. Preis-
anaabe u RI . 874 T .-Bl,

Jung . Kutscher
für Rollsuhrwett sofort
gef. Biebrich. Ratbaus
straße 84. Laden._
Hausverwaltung

Gartenarbeit sucht jung
verh . Ehepaar gegen freie

13 »a
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Opel - Fahr Nr . 35520.
Gont . - Pneum .. gestohlen.
Dienstag vorm, in Wies¬
baden . Dieb . iS. Mann
mit graugr . Anz. u. kl.
grünem Hut : fuhr d.
Friedrickstr . lDrebrichi S-
Rbeinuf . Wiede.rbr . Hobe
Belohn . Zweckdienl. An¬
gaben an . RibelungLN-
straße 6. Btebrich a . RH.Telenbon 214.

Dasjenige
Minder- Frl.
welches am Sonntag nach¬
mittag das Jackett an der
Bank (Kinderspielplatz)
mitgenommen bat ist er¬
kannt . Um sosortlge Rück¬
erstattung wird gebeten,
andernfalls . Anzeige er¬
stattet wird . . Abgaoelinli^ei-Amt Friedriantr .,

Berlorey Freilag naenrn.
ein goldnes ^ kabchen mitBrillanten . Dem W '.eder-
bringer

50  Franken
Belohnung Leberberg 9.
Or anienburg .Verloren

eine
Krawattennadel

lehr wertvoll . Finder w.
gebeten, selb abzug. be
guter Belohnung Sotel
Rose. Zimmer 130.

3jtael.©ottßööienU
Israel. Knltusgemrinde. .

Michelsberg . - Freitag,
abds . 7.15 Ubr. Sabbat,
morgens 9 Uhr. nachm.
3 Uhr. abends 8.40 Uhr.
Wochentags, morgens 7,
abends 7.15 Uhr.

Alt -Israelitische Kultus-
Gemeinde. — Synagoge
grievrl 'hitr . 33 Fre ' taa
abds . 7.15 Uhr . Sabbat . .
morgens 7 Ubr . Musfavb
u. Vortrag 9.15 Ubr.
nachm. 4 Ubr . abenos
8.40 Ubr. Wochentage,
mors . 6.45 Ubr . abends
7.15 Ubr.

Talmud Thora - Verein . .
E. B.. Kl . Schipolbacher
Straße 10. — Sabbat-
Eingang 7.15, morgens
8.30 Ubr . Mincha 7.15.
Ansgang 8.40 Ubr. —-
Wochentage morgens 7,
Mincka u. Maarif 7.45.

StQnhgüQmt 3Biestiahenj|
Sterbesälle.

Am7. August: Maria Staudt,
ohne Beruf, 17 3 . ; ® i» <
Auguste Burck ged. Döbel, 7g I.

gut

Statt Bärten.
Für die herzliche Anteilnahme bei

dem Hinscheiden unseres lieben, guten
Entschlafenen sagen wir hierdurch innig¬

sten Tank. ^ au Lina Meister
verw . Löw. geb. Schlink.

Wiesbaden , 8. August 1922.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Verluste unserer unvergeß¬
lichen Mutter sagen wir innigsten Dank, ms-
besondere Herrn Pfarrer Philippi für seme
wohltuenden , trostreichen Worte.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Franz Wurm Hugo Fries.

Wiesbaden , den 10. August 1922.

Todes-Anzeige.
Am Dienstag nachmittag, 3' / , Uhr, verschied

nach arbeitsreichem Leben und schweremLeiden
un re lieb- Mutter , Großmutter , Schwieger-
mutter , Schwester, Schwager,» und Tante

Stau£tii( M >ett,geti.Sol
nach bald vollendetem 71. Lebensjahre.

Familie F . Pappert
Familie A. Pappert
Famil e F . Mühlbach

und Enkel.
Wiesbaden , Reichenbach im Ldenwa 'd.

Die Beerdigung findet am Fre tag morgen,
um 10' /, Uhr, aus dem Nordfriedhos an der
Platter Straße statt.

Heute entschlief sanft meine geliebte
SchwesterLM Todt.

Marie Todt.
Sonnenberg , den 7. August 1922.

Trauerandacht Freitag , den l 1. August,
nachmittags 5 Uhr. in der LeichenhaUe des
Friedhofs Sonnenberg . — Bon Blumen
spenden bitte ich absehen zu wollen.

Gestern früh verschied nach längerem
Leiden mei- e liebe Frau , unsere treusorgende
Mutter , Schwiegermutter und Großmuttergm, MMm

geb. Sänger
im Aller von 67 Jahren.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Gustav Vonhausen

und Kinder.
Dotzheim» den 9. August 1922.
Die Beerdigung findet am Frettagabend

6 Uhr statt.

Tüchtige

üidjtuitg! MsIüilS-WeOW
die schönsteu. beste Qualität wie noch selten dagewefen,

frisch, eingetroffen
p. Pfd. 56 Mt., Vorzugsstücke 60 Mk.

sowie rein, ausgelassen s Nierenfett.
Krost -Metzgerei Hirsch , 6 > Schwaloaä er Straß ' 61.

Kölner Autodroschke
o sener Waren,  fährt Freitag oder S amsiag leer

«M " nach Köln "WW ,
»urück Angenehmer Preis . Ofserten unter ll . «7«
an den Tagbl.-Verlag.

sofort gesucht. ml * **»»Elvers & Pieper,
Jnn endekoratton » Friedrichftratze 14.

Dr. med. Paul Olbertz
lötender Arzt d. St. Nikolaus-Krankenhauses

Mohr Olbertz
geb. Heß

Vermählte.
Niedermendig. Wiesbaden.

Wen denen , die uns bei dem Heimgange
unserer lieben Entschlafenen

Frau Susann « Kimbel
so liebevolle Teilnahme entgegenbrachten, allen,
welche sie zur letzten Ruhestätte geleiteten,
unseren allerinnigsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Ia tiefstem Kummer und Schmerz gebe ich allen
Verwandten , Freunden und Bekannten die Mittelung,
daß meine innigstgeliebte Frau , meiner Kinder treu¬
sorgende Mutter , unsre herzensgute Tochter , Schwester,
Schwiegertochter , Schwägerin und Tante

Frau Anna Hasselbächer
geb. Maxaner

plötzlich und unerwartet im Alter von 31 Jahren
verschieden ist . , .

Im Namen aller Hinterbliebenen.
Der tieftrauernde Gattet

Heinrich Hasselbächer.

Wiesbaden (Seerobenstr . 20), den 8. August 1922.

Di« Beerdigung findet am Freitag , den 11. August , nach¬
mittags 2l/4 Uhr , von der Halle des Südfriedhofes aus sta t.
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